
Dltt 1 SO 

A 
v» »b«>» 

^ / ! 

Dke Krise im Kreise. 
(Von unsi^rem Berliner -^k-Mrlarbeiter.) 

Ber l in ,  Anfang Fcbcr.  

Als „Tk'hclufmännchcn" bezeichnet man 
!N den parlamentarischen Kreisen den preu--
'^ifchen Ministerpräsidenten Braun. Die Ab« 
timinnng im Landtag am A). Jänner hat div 

c)om 2Z. aufgehoben, der Sozialdenwkrat 
Braun ging mit den-221 Stimmen der Wei­
marer Koalition durchs Ziel, wobei auch die 
drei Jentrumssezessioni'sten mit der Fraktion 
stimmten, während die Rechti^parteien für den 
dentschnationnlen ^kandidaten v. Kries nur 
I75> Stiinii^en an'V.'achten; denn die Koniinu-
nisten hatten sich in diesem Fall selbständig 
gemacht. 

Herr Vrann also wiedera-'^rählt, aber 
die Nesiieriiiinööildung steht nock» auf dem al­
ten Fleck, und der bisherige Minist<!rprüsi« 
dent hat da'' Mandat zur Kabinettsbildung 
noch gar nicht übernommen, da er sich erst 
davon überzeugen will, ob er bestimmte Si­
cherheiten für ew gedeihliches Arbeiten er-
s>Alt, wvS änf^erst fraglich, ja man kann wohl 
sanen unwahrscheinlich ist. In den Bespre-

^chuttgen Bramls mit den Führern der Land« 
tagöliaktionen des Zentrums, der Demokra­
ten ttnd der Sozialdemokraten bestand Einrg-
k«t darüber, das; der Ministerpräsident zn-
^chst den Verstlch machen solle, ein Kabine!! 
vsr Gros'.en Koalition durch Verhandlinigen 
nit der Deutschen Volk'^partei nnd der Wirt­
schaftlichen Vereiingung zu bilden. Dieser 
Versuch kann bereits als gescheitert bezeichnet 
iverden. Die Vertreter der Wirtschaftlichen 
Vereinigung habeil erklärt, das, sie sich an 
keinem Kabinett beteiligen würden, i'n dein 
die Sozialdemokratie bestimmenden Einflug 
habe. Sie lebnten also nicht das Zilsammen-
gehen mit den Soziald^'mokraten, sondern 
nnr den EiiUritt in ein ^ialnnett unter so­
zialdemokratischer Führung ab. Was die 
Deutsche Bolkspartei betrifft, so kouute Herr 
Braun mit denl Fübrer der Laudtagsfrak-
tion v. Camp noch nicht verhandeln; aber die 
Besprechnngen mit .Herrn v. Nichter haben 
iliereits ergeben, daß, wie das ja von vorn­
herein feststand, die Deutsche Bolksparlei für 
ein Kabinett nlit einem sozialdemokratischen 
Ministerpräsidenten unter keinen Umstciuden 
zu haben ist. 

Wenn versichert wird, das; „auch bei dem 
mit Sicherheit zu erwartenden Scheitern 
dieser Lösung unter allen Unlständen der 
Berluch einer 5fabin<?ttsbllduug durch den 
Äcinisterpiäsidenten Braun fortgesetzt wer" 
den soll," so ist nicht recht ersichtlich, auf wel­
che .Hoffnungen sich ein solches Experiment 
gründet, da sich beint Kampf um das Ver-
tranensvot?!m di-eselben Kämpfe ergeben 
würden wie jene, die zum Rücktritt des Ka­
binetts Braun geführt hatten. Erklärt doch 
der deutschnationale „Lokalanzeiger" bereits: 

„Man rechnet in Kreisen der Abgeordne­
ten der beiden reeiitSstehenden Fraktionen mit 
einem zähen Kanipf, der unter Umständen 
auf lauge Sicht geführt werden muß, und 
man wird auch, weuu iici) aus sachlichen Mo­
tiven die Notwendigkeit dazu ergibt, von der 
Opposition zur Obstrnktiou iibergehen." 

Auf der aud7"en Seite kommt natürlich ein 
Nechtskabinett noch wel't loeniger in Frage, 
da es ja bei der letzten Abstinunnng 40 Stim­
men weniger aufbrachte als die Weimarer 
Koalition nnd die Kommunisten gegen ein 
jolches Kahwelt wviiiögli^h noch jMrfer op-^ 
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Der grIeAW MrkisKe Konflikt. 
Parks, 5. Feber. Der „Matin" verSffentlkch! 

eine aus britischer Quelle stammende Athener 
Meldung, wonach die Weigerung der Türkcl, 
einen Schiedsspruch des internationalen Ge­
richtshofes im Haag anzunehmen, dort grotze 
Aufregung heroorgcrufen habe. Es s?i eine 
Kundgebung angeschlagen worden, die zahl­
reiche Unterschriften trage und in der reiche 
Kaufleute versprechen, die zur Bildung einer 
Freiwilligenarmee notwendigen Summen vor 
zustrccken. 

Die Gesandten von Frankreich und Eng­
land statteten denl Ministervräsidenten Be­
suche ab und rieten zur Mii^igung. 

Anqora, b. Feber. In der Nativnalver-
sammlung erklärte Minist^'rpräsident F-ethy 

Vey, die Ausweisung des ökumenischen Pa­
triarchen sei in qesehmüs^iger Weise erfolgt. 
Der Ministerpräsident betonte die Friedens-
li?ebe der Türk-.'i. Diese würde sich il'doch selbst 
mit WaffencMialt jeder etwaigen Eluuien-
Iun<i von aur.en ^.u c^rmebren wils'n. 

WKB. Paris, Fe'ber. sHaiva^). Der po­
litische Direktor im Ministerium für Mls-
wärtigv Anlielegenheiten, Laroche, emvsinI 
imchx^inander den türkisckien Volschaft<!r nnd 
'oen griechischen Gesandten, die auf threm 
Standpunkte bezüglich des griechis.ch'sürat­
schen ^tonflikts bel)arrten. Die fran.zvsische Re­
gierung setzt bhre auf eine Berstän^di^ung ge­
richteten BemÄhttngen fort. 

Sifenbahnerstrelk ln GngwnS? 
London, 5. Feber. Der drohende Tisen-

bahnerstreik steht im Vordergrund allen ^In­
teresses; die Gesells6i<lften erklären, 'c»uß im 
Jahre 1924 der Reingewinn etwas gerin­
ger war als im Jahre IllSZ; 5.iandcl nnd In­
dustrie könnten eine Tariferliöhnng n cht er­
tragen; die Eisenbcilhnaktivnäre hättsn nur 
4 bis b Pro^Mt Dividende bekommen; ans 
'oiesen Gründen sei eine Lohirheraibsetzung 
angebracht. 

Die Gewerkschaften weifen wieder d^zrauf^ 

hin, das; der Staiat vor zwei Iek^hren d?n vier 
grossen Eisenbahn-?esellschalsten ins^il'sa?ut 
i.W Mill'ionen als KriegsentschädiglMji ?nit 
der Maßgabe überwiesen habe, den Betried 
rentabler zu geswlten; bis jetzt seien d^',on 
nur geriugfldgige Beträge vevwenidet worden; 
der qroßte Teil werde von den Bahugcleü-
schaften angcsannnelt. Wiirden die «''Gesell­
schaften mit den Millionen Pfnno dc-n 
Betrieb rentabler aeftnlten. so könnt.'n sie 
den Angestellten angemessene Löhne g"ti.'N. 

lH— 

Feftnahzne des RLuberhauptmannes Terente 

WKB. Bukarest, 5. Feber. (NTKB). Nach 
einem von der Hamburger Polizei hier ein­
gelangten Telegramme ist der beriichtigle 
rilmänische Räuberhauptmawn Terenre beim 
Besteigen eines nach Anterika üeltiinntten 
Schisses fe!)tgenvnnnen worden. Terente, der 
das Donaudelta uusicher machte, ist seiner­
zeit über Bulgarien entkommen. 

Hungerkrawalle in Sieapel. 

WKB. Rom, 5. Feber. Infolge der Vrot-
teuerung wiM es heute auf dem Markte von 
Neapel zu Zwischenfällen, die sofott von dlr 
Polizei nnterdrü^t wurden. Die Arö.üter ei­
ner Fabrik haben gegen die Brotpreiserhö­
hung durch eiueu eintägigen DemonstraiionS 
streik prote?stiert. 

Die Berufung des Generals von Nathusiuö 
verworfen. 

WKB. Paris, b. Feber. (Havas.) Die straf-
gerichtliche Abteilung des Kassationsgerichts­
hofes hat die Berusung des deutschen Gene­
rals von Nathusius verworfen. Div Begnadi­
gung bleibt zwar in Kraft, aber der Gerichts­
hof hat die seinerzeit ausgesprochene Strafe 
bestätigt. 

ponieren, bezw. obstruieren würden, als ge­
gen ein Kabinett Braun. Von der Möglich-
kcit, das Zentrum auf die rechfe Seite zn zie­
hen, kann aber süglich nicht mehr die Rede 
sein, und die „Germania" erklärt mlsdriicl-
lich: 

„Das ist sicher, daß die Zentrumsfrakt iou 
die von den Rechtsparteien gewünschte Koa­
lition uuter den gegebenen allgenieinen '^Ver­
hältnissen unter keinen Umständen mibnmchen 
wird. Aussichtslos sind di« Versuck)e, ein ^:a-
bi-nett zustande zu bringeu, das nicht das 
Kabinett einer Nechtskoalition ist, keines­
wegs." 

Das ZentruulSblatt meint hier offenbar 
den bereits mehrfach erörterten letzten Aus-
weg M der lon^t mtWNMdlichen Aujlöluug 

BcZnn.»ign:,g der Mörderw Hanlka. 

WKB. Prag, 5. Feber. (Tsech. Presjbüro.) 
Präsidelit Masaryk hat dem Gnadengesuche 
der zum ^ode verur te i l ten Hi lda Hnnika s tat t  
gegeben und die Todesstrafe in eine l'ijähri^^e 
Kerkersttafe umgewandelt. (Hilda ^innika 
ließ im vorigen Jahre ihren Gatten vergif­
ten. Die Ned.) 
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des Landtags, ein Kabinett unter einem vom 
Zentrum zn ftelleuden Ministcrpräsident.'n, 
wobei vor alleul an Dr. Porfch gedacl^t wird, 
nnd für das eiserner Bestand Zentruni, De­
mokraten und Sozialdemokraten vorhanden 
wären. Die Wirtschaftliche Bereinigung niür» 
de nach der vorhin erwähnten Erklärnng 
zweifellos gleichfaNs mitnmchen, nms bei 
voller Besetzung des .Hauses 2.';9 Stiuinieu 
<rgäbe, während die absolute Mcbrl)eit nur 
2I6 beträgt. Selbst^erständliel) würde auch an 
die Deutsche Volkspartei? der Rnf zur Teil­
nahme an dem Kadinett ergehen, und luan 
rechnet trotz der voranssichtlicken Abkchnung 
doch immerliin auf eine gen,isse „Duldung" 
gegenülx'r einem solchen Z^labiuett der ^tl^'i-
nei^ Koalition unter Zei^rum^li^ru» 

Asquich, Garl of Oxford. 
IT 
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Asquith, der bekannte Fübrer cngl> 
schen Lil'eralen. wurde vonl ^lönig z '.n Gra-
fen von Orford ernannt, wodurch nicht nur 
der P.>lil!.ker, sondern auch der Gelehrte As« 
quits) geehrt werden sollte. Der Titel ist erb­
lich r^nd wird, da Asc^uith'S Sobn iin Welt» 
kriege sl'el, auf seinen Enkel übergehen. 

voMche Notizen. 
Znr Neuwahl dcS detttschen Reichs-

Präsidenten. Die Neuwahl des >)i''ch-^präsi-
?enten ist Gegenstand einer Fühl!M:inah:ne 
der politischen Parteien. Die AmtslXiuer 
(5'berts läuft ain 30. Juni ab. Cbert bat 
schon vor mehreren Moneten erklärt, eine 
Kandidatur nicht mehr anznw'huten, da cr 
se'hr leid<'nd ist. Da iiir die Wabl de? Neichö-
präsi'oenten '^ivei Wa!hlgÄngk' nc?tig sind, mi'^ 
die erste Wahl schon im Mai erfolgen. Als 
genieinsmuer republikanischer K'andid-i't wird 
der elienialige Reichskanzler Dr. Marr auf­
gestellt werden. Auch die Rechte N'ird einen 
genleinsanien KanÄd«aten nominieren. 

— Ein weiterer Schritt des Ualicnischen 
t^ppositionsblocks. Die Organisationsarbeiten 
der aveutiuischeu Parteien haben einen wei­
teren Schritt nae!) vorwärts gemacht, rüden? 
der parianlcntarische Ausschns; derselben be-
s.blosj, die ein.^elnen Parteileitnngen der Op­
position einzuladen, siel) in dein Ausschusse 
vertreten zu lassen, dessen Aufgabe es ist, 
das Blockkonütee der !Dpposition zu bilderi 
und zu leiten, was uaturgemäs; nur als Bor-
berertung für die ?!euwahteu zu verstehen 
ist. Ferner wurde beschlossen, die Bildnng ei­
nes Komitees für die ?iv'rtretung der bürger­
lichen Freiheit zn betreiben. 

— Ter Vatikan lehnt dcn französischen 
Sondervertreter ab. Die „Tribuna" veiß zu 
nieldeu, das; der Heilil^e 5tuhl das Agiro'.nent 
für einen franMsclx'u Bevollniächtigton, der 
alle elsaß - lotlirinlgischen Angelegenheiten 
b<'im Vatikan zn regeln hätte, nicht erteilen 
werde, da 't»ies eine einseitige Entschei^dung 
der französi^'chen Negierimg sei, die die Be-
ziebtmgen .^^vischen Frankreich und dom Va­
tikan verändere. D^is Blatt berichtet ferner, 
das; die Nuntiatur in Paris zwar nicht auf-
geholieu, tatsäclilich alvr unbesetzt bleiben 
würde, da der bisberige Nuntius nach Rom 
zurückkehren und t<'n K>ardiualshut onrysan-
^en wird. 

— Coolidge nimmt auch die amerikanische 
Auk^cnpolitik in seine Hand. Wie eine New-
tiorker Nachriclitenagentiir zu be^i'Lit>)n wei^, 
wird die Nacln'icht, wonach ein intimer 
Freund des Präsidenten 'öer Vereinil^tcn 
Staaten, der Stearue, im Mürz 
uacli 7<isen soll, lMaft bcspro<li?n. 
Darin will man einen neiien Beweis er'bNk-
ken, daß Coolid^e auch ^ie. L^itutui Me^ 
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riSemifchen AichenpvNtÄ Sbernchmen will, 
nnlk» zwar sobald Hu^es seinen Postvn ver-
lasien wird. Coolivge ist V07, dem V?stteb^'n 
geleitet, einen wahren Frieden lierb?i>uf!ch-
ren uni» au6) die RMuivgen eiiiguschranken. 
^ dies^ Zinne wird <ruch Ka'NMann 
Stearne in Eurrpa i^erhondeln. Etccrrnc 
wirit» höchswxchri'^^inlich seinen Aufenchlilt 
in beni'ltzeu, um mi>t d^'n si'ch-
renden Politikern und Fsn«nimäni?crn in 
Mhluny zu treten. 

— Konzentration russischer Kräste be?. Ba­
kum. „Chicago Tribüne" ineldet ciu>? Teti'> 
ran, das; ohne Voranzciqe der russische 
sandte mit acht Mitgliedern der Telegation 
Teberan verlassen und in einem Fluqzeuqe 
nach Rus^land gestochen sei. Ucbcr diesen Ziv? 
schensaN wurde keine Aviklärun^ gegeben. 
Es bestellt nur die Vevmutunsi, daf^ die Ab­
reise des t^esandten uiit der j»ion,^!^ntrat!on 
russischer K rüste bei Bakum in Zusammen-
hanq steht. 

-O-

TasesGnm«. 
t. Der Bau der ersten zehn Frachtschiffe, 

die mit Fletwer-RoLoren ausgerüstet wer­
den. ?ölneri'biMische Vlirtter bniMn die Mel« 
dung des Han'delSd<?p«rtements, a-u,) .velcher 
hevvorfleht/ da^ die .'oamlulrg-Anierik'.i-Li-
nie ^chn ?srach.tschiffe, 'oie mit Kettner Ro-
toren a-Ui^rüistet iverd'en, in Auftrag qnic-
I^n hat. D^se Schiffe sollen zwischen Hain-
bürg un!d Rio dL Janeiro und auf dcn Ost-
afioMnien vevkohren. Man rechnet diamit, 
wk >bei Allsimtzunq der P-issat- und Mon-
suimwinde siÄ) eiine Brennstosfers^arnis von 
40—gl) ProMt erget-en wird. 

t. Verhängnisvolle Trockenheit in Italien. 
In Südrtalien herrscht eine derartige Troc­
kenheit, das; die Erzcuqunq von elektrischer 
Kraft bedroht erscheint. In Neapel muffte der 
Betrieb der elektrischen Ltraszen'bnhn einge­
schränkt werden. 

t. Auffindung eines präHistorischei, Men. 
schenskelettes. Im westlichen Kapland ivurd<'N 
in 5<1 Meter Tiefe in ewer Kalkschicht die 
NeSerrMe elnes vvrc^eschiMickten 'Äk.'nschl'n 
flefnnden, der als BindecKied Mifchen Mon--
schenasen un'd Menschen an^<'seben wirk». 

t. Das Ende eines bulqariflhen NäuüerS. 
^r lberüchti^te Näu^r Apo'st'ol.ow. der die 
Ge-gen^ von Stanimaka terrorisi.'rt und 
Ackhlreich«' Missetaten be<?ansien hiat, sowie an 

Eimrordimsi de^5 griechischen Bürsieiinel-
fters 'kies Dorfes Bo'dena und an dem U^''5er-' 
fall auf d-ie griechische Schenke in Stanim-ika 
beteilig war, ist dieicr Taisie in Plowdiw 
ausIvforscht worden. Als er slch ivei'^crte, 
sich zu erstellen, wurde er von den -'hm ver-
foliqeirden P-olizeiaistenten qeti^tet. kleiner se'i-
ner SPiefMisellen, der w 'die .^udi' der Po« 
liyei fiel, wiird vor (^rich-t qestellt werden. 

t. Eine etwas eigenartige Liebeswerbun?^. 
Eine etwas eiqeTmrtige Liebeswerliunst ip'cl-
te sick) dieser Ta<ie in Budapest ab. D'Zr 
Jahre alte Lift'^y MvttÄias K^iraly hatL^ 
?ch in das ?.WHrlste Stubeimmd hea C^.isa-
keth Adam verliebt. Als leine Angola-'.'ne 
sc'we Bewerbungen zui-Äckivie'?. stieß er ihr 
tin fcharf.geschliffcnes Messer in d,e Bcvst. 

llnechörler SiseobaWskandal. 
Der VottzelkommMar von Kolorlba spzi'rt einen Schnellzug, 
odne die Elsenbadnbehvrden davon in Kenntnis zu setzen! 

Schon dt!? öfteren lies; sich der Kommissär 
der Grenzpolizei in ^lotoriöa zu unüberleg­
ten und willkürl'.chv'n 5^andlungen hinreinon, 
die ni6)t nur bei dcn Passag:?reu d^'r betref­
fenden Züqe, sondern auch vom Cisenüahnv^r 
sonal aufs schärfste verurteilt wurden. Ein 
derarti'^jLr ereignete sich auch li.!stern 
nachts. Ter Gren^polizeiiommissär li.-s'. nain-
lich den Schnellzug, welckier gegen 1 Uhr i?l 
Ptuj und gegen '),'2 Uhr m Maribor '.in-
trifft, kurzerl^and sperren^, so da^ in den ein­
zelnen .Haltestationen, so auch in PUlj, d'M 
wartenden Neisendl'u daS B^'steigen des Z'l^ 
ges vou den Gendaru^en, die den 5!ug b^A'i-
teten, verweigert wurde. 

Wie wir schon oben andeuteten, h^'l^te 
C-^renzpoli-ei^ommissär diL an d'.'r Strecke 
.^ioloriba—Maribor gelegenen Stationen von 
seinem Schritte nicht verständigt, so daß die 
Eisenbal^nkassen die Fahrkarten sür den 
Schnellzug ohne weiteres ausfolt'.t.'n. !'>:nso 
grl'f;er war dccher die (Erregung der Reisen­
den, dre sich gezwungen sahen, auf dc.n näch­
sten Zug zu warten, der aber erst am Mor­
gen eintrifft. 

Dieses rüäsichtslosc? Vorgehen deZ 
Polizeikommissärs von ltsotoriba verdient, nuf 

Ptu j ,  o.  Fcber 

das schärsste gerügt zu w^'rden. E? wäre z uei-
fellos seine Pflicht gewesen, die in Betracht 
konlnrendeu Stationen noch rechtzeitig von 
seiner Absicht zll verständigen, nm auf diese 
Weise die Miiglichkeit zu bieten, die peinliche 
Lage der betroffenen Relsenden 'venigsteu' 
einiigermas^en zu mildern. 

Ein derartiges Vorgehen ist wobl uicht ge­
eignet, dasVertrauen in nnser Verkehrswesen 
und das Ansehen des Staates, lvelches durch 
solche uud ähuliche willkiirliche EMrimente 
ohnedies schon viel zn leiden hatte, zn erhö­
hen. Wl'r verständigen daher die Direktion 
der Staatseisenbahnen auf diesem Wege von 
der Willknr des GrenzpolizeikuminissärZ tn 
Kotoriba und fordern sie zngleick? off.'ntlich 
auf, diese Angelegenheit sofort zu unk^rsilchen 
und nnverziiglich di^ nötigen Schritte zu un«-
ternehn?en, die dem wittki'lrl'ch^n nn'') rück­
sichtslosen Vorgehen des Grlnz?u.»?z?ik..'ni-' 
missärs ein Endo zu machen und die Reisen­
den der in seinen Machtbereich fallenden 
Strecke vor Unannehmlirhkeiten solcher nnd 
ähnlicher Natur, die sich, wie uns von ver« 
schiedener Seite mitgeteilt wird, öfters er« 
eignen sollen, zu bewahren imstand«; sind. 

Tas Mädchen wurde sG'.ier verletzt ',i dn's^mann, einem Ana'tomen od'.-'r Fl-i'cher, «u3. 
gesüihrt sein konnte, .^ente steht fest, da^ die 

ander in Denkes Stube in M'lmterlvrA 
Krankenhaus l?.e!br.acht. ^^agsdarau^ 
»ich die schN'erverlehte Adan: schon besser 
bat, man uiöge 5iiral'.i, der verhaftet »vo.'c^'N 
war, wieder freilassen, denn sie sei von sei-
l-cr Leiderrschart so geri'chri, daß sie N'm bc' 
s'ljll.sifn habe, Kiralt) zu Hei''at' -1. 

t. Ein Justizirrtum zupunften Tenkes. 
Das Berliner „Achtu!hr-Mend.blatt" berich­
tet illier einen grauenhaften Instizirr.'um zu­
gunsten Deukes f^ll-gendeS: Am 21. De^inber 
1!>09 verschwand die Si^jährige Arbeiterin 

! Enrmv Sonder a>us Neuhof i-m Kreis? Mün-
j sterberg. Zwei Tage später fand n'nn in ei-
nem Wäldchen einen Hut, weitere z!:»«'. Togo 
'darnach in einem anderen ZMdch'n ihren 
.^opf un'd ihre Aruie und mi^^üer nach zwei 
Tagen iihre beiden Unterschenkel, auS dea^n 
vcm SÄ)ienbcin b?s zu den Zehen ein etwa 
k» Zentimeter breiter Hantstreifen herans^gc-
schnitten war. AIS der Tat verdl^^chni? wurde 
der Fleischer Trautnmnn verhaftet und vom 
Schivurgerichte in nach neuntug<ger 
Verhandlnug bei eine:n Aufgebot von 
Zeugen und neun Sachverst«ndi:^en lediglich 
auf (^rund der Indizien zu fflnfzehn Iahren 
Zuchtjliaus verurteilt. Traubinann, der wälz-
ren^v des Prozesses uud später lmiuer wieder 
unter Anrufung Gotte sseine Unschuld be­
teuerte, hat die Strafe ii?Mischen abgobüsit. 
Dabei hatten die Zeu-^en nichts aad'.'res niis» 
gesagt, als baß sich Trandinann keincr B.Z' 
liebcheit erfreute, ^r Polizeihund, der auf 
die Spur 'des Täters geseht wur'>e, hatte 
auch Trautmainn nicht gestellt. Der Indi­
zienbeweis stiihte sich vor allem darauf, daß 
der Mord, de^r durch 'den sogenannten .^'»anl» 
nielstich Getl)teten nur von einem Fach-

'l>en Tod gefunden hat. Trautmann, das Op-
ser dieses Justizirrtums, lebt als giinz-lich ge­
brochener Greis in Miin/terlberg. 

t. Teilweise Mondesfinsternis am 8. Fe­
der. Nach der slstnMen Sonneinsinsternis 
n>evdeil wir schon in einigen Tagen ivi.'der 
eine äshuliiche .^>i>mnielscr^sckx'lnung beobach­
te» ki)nnen. Es hian'l'^eilt sich nm die teilweise 
Mondfinsternis, die in der Nacht vom 8. auf 
!^<'n y. Febrlu?r eintreten wird. Sie beginnt 
NM 21 Uhr 8.7 Minuten, erreicht ihre gröltte 
NMe unr 22 IHr "11.9 Minuten imd endet 
am V. Fe-brnar um 0 lll)r 15^.2 Minuten. Sie 
findet, wiie leicht begreiflich ist, liei Vollmon'd 
staitt, wenn die Söirne so hinter der l5rde ist, 
daß Mvnd, Vr!de, Sonne in.einer geraden 
Linie liegen: 'der Mon'd gerät um^ die Erl'e 
kreisend in den Erdschatten und wird da­
durch verdunkelt. Der Anfang 'der M.on.>e'o-
finsternis wird int Msten des Stillen Oze» 
ans, in We.st'c'.ustrMien, Asien, am In>iscyen 
O,pan, in Europa, Afrila un'd im Osten d^s 
Atlantischen Oze.'ins siäidbar sein. D.is Ende 
^0er Finsternis wird man in Asi^n, am Indi­
schen Ozean, in Europa, in Afrika, am Ät» 
lantischen O.^'an, in Siidanierika und l.n 
Osten Nordanicrikas schon. 

Die „Marburger Zeitung" 
kann mit jedem Tage abon 

niert werden. 

^Die drei schönen 
Bernhausens." 

Roman von Fr. Lehne. 

^7 (Nachdruck verlioten.) 

„Ich bin jetzt verhindert. Wenn Herr 
Florstedt Zeit hat, mag er etwas warten, 
i^rvieren Sie ihm in diesem Fall einen 
kleinen Imbiß." 

Und der Herr Krmmerzienrat kam sich in 
diesem Augeirblick so großartig und sehr gut­
mütig gegen den jungen Künstler vor. 

Auf einem grossen Arbeitsti^sch, der an« 
Fenster stand, lagen die Zeick)nungeil, die der 
Kommerzienrat jetzt auseinanderrollte und 
ausbreitete. Thora trat neben ihn, warf aber 
zunä6)ft einen schnellen, suchenden Blick zuni 
Fenster hinaus, das auf die Terrasse führte, 
wo sie vorhin gesessen. Und dort ging Flor-
stedt auf und ab. Flüchtig trafen sich beider 
Blicke. Er wurde ein wenig rot; s^e aber tat, 
als habe sie ihn gar nicht beuierkt. 

Lauter als uötig, lauter als sie bisher ge^ 
sprochen, unterhielt sie sich settt. Sie wusjte, 
da war jemand, der ihren Worten lauschte, 
sie hören würde und hiiren sollte. 

Aufmerksam neigte sie sich über die Eut-
wvrse. 

Der dicke Zeigefinger des Kmnnierzr:'urote' 
fuhr darüber bin und deutete dann wieder 
erläuternd auf die noch glatten Wandslächen 

des Raumes.'Thora mnstte innerlich die ge­
niale Auffassung, abwelcl>end vom.5?er?öm!N-
lichen, bewundern. Mi't starker Erfindungs­
gabe waren dem nicht neuen, doch uuumgäng 
lichen Motiv „Musik" neue Seiten a'bgewon-
nen. Wie treffend und luapp die Zeichnung, 
wie originell und kühn die Farben! 

Begeistert sprack) sich Gisela aus. 
Thora verhielt sich still, bis der Komm^'r« 

zienrat sie dringlich fragte: „Sie teilen gewiß 
auch die Ansicht der.^^omtesse (Gisela? Ich bin 
glücklich, zll hören, das; diese Entwürfe ihren 
Veisall haben." 

„Doch nicht, .^'^err .Äoinmerzienrat!" ent­
gegnete sie. „Nein, mir gefallen diese Skizzen 
durchaiis nicht!" 

„Aber Thora, warlim gefallen dir die (Ent­
würfe denn nichl?" fragte l^^isela vorwllrfs-
voll. „Selten kain m.'r etwas Eigenartigeres 
zu ("jesicht." 

/,Berzeihe, t^isela, dock) dein (^!eschlnack !st 
in diesem Fall nicht auch der meine! Ich fiu-
de die Sachen so gesucht nnd gezwlingen — 
ich weiß nvcht, worin da die Eigenart lieg'n 
soll. Effekthascherei. Ich muß'gestel^u,' ich 
würde mich sehr unbeha;^l''''k' iu einem Nauin 
fühleu, der ukit derartiger .stleckserei verziert 
oder vivlmehr verunziert wäre. Man sieht 
sich an dieser übermodernen Malerei gar qn 
leicht satt, dieses Manierierte, t^esuchte! Sol­
cher ftltsch gl'ht inir auf die Nerven!" 

Messcrsck)arf sielen die Worte von ihrvn 
Li?ppciu 

5^öchst betreten sah der Kommerzienrat 
drein. Es war das erste Mal, daß er Thora 
so entschieden urteilen hörte. Dann durften 
allerdings Bilder uach dieseu Entwürfeu uie-
Nlals die Wände seiues Hauses schinncken, 
so leid es ihm auch tat. Denn i'hin gesieleu die 
Skizzeu ganz ungemein. Doch Thora Bern­
hausens Wuusch und Meinung mußten ihm 
Befehl sein. 

„Ich weiß wirklich nicht, Thora, wolnit du 
solch ein hartes, ungerechtes Urtei'l begrün­
den wlhst," sagte unwillig Gisela. Sie war 
sehr ungehalten llber Thora. Bedachte die 
denn gar nicht, was sie init ihren Worten 
angerichtet, was sie für Hoffnuugeu uud ehr­
geizige .«iiüustlerträume zerstört — Träume, 
deren Berwirklichung ein ganzes Menschen­
leben ueu aufrichten uild zur .Höhe führen 
würde. Sie wußte doch selbst, wie schwer es 
war, inl Schatten des Alltags und der Dürf­
tigkeit zn leben, Niübreud die Seele nach Hö­
herem strebt und auch die L'traft dazu in sich 
siihll! 

l^iselas weiches Herz schivoll über vou Mit­
leid. Sie lobte nochiuals in feinen, klugeu, 
irberzeugeuden Worten die geistreichen Ent­
würfe des jilngeu .'itüustlers, imt Thoras har­
te Aeußerungeu vergesse« zu machen. 

Doch der .^^olnnlerzienrat stalld kopsschüt­
telnd da, indeni er aufmerksam iu die Zeich-
nimsiell sah. „Das ist ja galiz richtig, .'»tom-
tess^ Gisela, und war zlim Teil auch lue^^c 

MS Marwo?. 

Mar i  bor,  (?.  F. 'bcr .  

Wo Werve ich withie» ? 
Iln Sinne der köiviglichen Verordnung 

vom 1l). Novelnber 19^1 sowie im Sinne des 
Wahlgesetzes fiilden die Parlauientswahlen 
für die Parlamentsperiode 1925/28 

Sonnlag den 8. Feber 1925 von 7 ltis l8 l!hr 

statt. In der Stadt Maribor sind die Wahl-
plätte wie folgt eingeteilt: 

1. Wahlplajz: Filr die Wähler des 1. Stadt-
lx'zirkes (innere Stadt) mit den Anfangs-
buchstabcu A bis inkl. L in iier Turn­
halle der Mädchenbürgerschule 1 in der 
MitloLiöeva ulica (frühere Kafiuogasse). 

2. Wahlplatz: Fi'ir die Wähler des 1. Stadt­
bezirkes (innere Stadt) mit den Anfangs 
buchstaben M bis 7. in der Turha^^^ der 
staatlichen Realschllle i. der Krekova uli­
ca (frühere Kaiserstraße). 

3. Wahlplatz: Für die Wähler des 2. Stadt­
bezirkes (Grazer Vorstadt) mit den An­
fangsbuchstaben A bis inkl. L in der 
Turnhalle der Mädchenbürgerschule 2 
in der Cankarjeva ulica 5 (frühere Nei-
ferstrast"). 

4. ??ahlplatz: ?^ür die Wähler des ?. Stadt­
bezirkes (Grazer Vorstadt) mit den An­
fangsbuchstaben M bis in der Mädchen 
Volksschule 1 in der Razlagova ulica 13 
(frilhere Elisab'.'>'''slraßc). 

5. Vahlplatz: F'ür die Wähler des I. Stadt­
bezirkes (Atellinger Vorstadt) in der 
Turnhalle der Mädchenvolksschule I in 
der (5asova ulica 9 (frühere Hamerling-
qafse). 

6. Mahlplatz: Für die Wähler des 4. Stadt­
bezirkes (Äärtn. Vorstadt) in der Äua-
beuvolksschule 4 in der SalnostanSka uli­
ca (frühere .^iloftergasse). 

7. Wahlplatz: Für die Wähler des Stadt­
bezirkes (Magdalenen-Vorstadt) mit den 
Anfangsbuchstaben A bis I im Kinder­
garten in der Valvazorfeva ulica (frü­
here Arthur-Mallt)-(^asse). 

8. Wal'lplatz: Für die Wähler de? 5. Stadt­
bezirkes (Magdaleneu-Vorstadt) mit den 
Ansanghbuchstaben .K bis inkl. P in der 
Turnhalle der Knabenvolksschule Z in 
der NnSka cesta (friihere Josefstraße). 

9. Wahlplatz: Für die Wähler des 5. Stadt­
bezirkes (Magdalenen-Vorstadt) mit dcn 
Anfaiigvbuchstaben R bis ^ iu der Kua-
benvolksschule 3 in der RuSka cefta (frll-
here Josefstras'.e). 

Ai^f den einzelnen Wahlplätzen wählen, 
und zwar auf dem 1. 8.';i, auf deul 2. 882. 
auf dem Ktil), auf dein 4. 9.^7, auf dem 5. 
7W, auf denl l». 8'.)1, auf dein 7. f>^7, auf dem 
8. 5)72 und ans dem 9. Wahlplatz 622, ins­
gesamt also 7.'iZ7 Wähler. 

Am Tage der Wahlen, d. i. am 8. Feber, 
sowie am Tage vorher und nachher ist der 
Altsschank von alkoholischen Getränken streng 
stelcs verboten. 

Ansicht. Ilnmelkiln hat aber Ämntesse Thora 
recht. Je länger ich die Entwürfe betrachts, 
desto mehr fällt lnrr die Effekthascherei auf. 
Für den Angenblick wirken sie ja originell, 
ob nlan aber aus die Dauer befrirdigt sein 
wird, ist sehr die Frage." 

Unbeweglich wie eine Statlie stmld Thora 
da, lächelte ein unbestiinmtes, spöttisches Lä­
cheln, in ihren Opalaugen lag ein fremder, 
grausainer Ausdruck. 

„Ich werde nirr also doch noch überlegen 
müssen," fllhr der ^toinlnerzienrat fort, „ob 
ich den Auftrag fest erteile. Auf jeden Fall 
müßten die Skizzen gänzlich ulngearbeitet 
werden." 

„Das jväre sehr schade," rief Gisela leb­
haft. „Ich bin überzeugt, daß nichts Besseres 
daraus lvird. Meine Schwester hat di-e Ent­
würfe ja nur flüchtig betrachtet; bei genaue­
rein llnd näherem Ansehen wird sie wohl 
sicher deren Schönl^'iten zu würdigen wissen. 
Der junge Z»iünstler hat so viel Geschnrack —^ 

Zllstinlniend nickte der .^oinmerzienrat, 
blickte aber fragend und nnfchlüfsi'g auf Tho­
ra. Von der hing alles ab. 

«Möglich, daß du recht Haft, Gisela. Viel­
leicht fehlt inir das Verständnis. Mein Ur­
teil soll dnrchalis nicht maßgebend sein. Ich 
wnrde nach nkeiner Ansicht gefragt und habe 
sie geäußert. .Herr jloinmerzivnrat soll sich ja 
nicht dadurch beeinflussen lassen. Ich kenne ja 
.Herrn Florstedt gar nicht!" 

iVortsetzung lolat.) 
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m. TodeSft». Gestern nachmittag? ^r-
schied nach kurzer Krankheit Fräulein Tmma 
Burkard, Private in Maribor. Die Verstor­
bene wi'rd am Samstag den 7. d. um halb 5 
Uhr nachmittags von städtischen Leichen­
halle in Pobrekje aus zur letzten Ruhe be­
stattet. 

m. Evangelisches. Ant Sonntag sindet der 
Gemein'oeigotteMen'ft in der evangelischen 
ChrtstuÄirche um W Uhr vornvittags statt. 
— "Z^r Kindergottesdienst wird diesmal ent­
fallen. 

m. Die Domturmuhr wieder in Tätigkeit. 
Di<? Domturnuchr i<si aus ihrem, mehrere 
Monate währen'oom Winterschwlfe erwacht. 
Seit gestern ist sie wieder in Tätiigicit. 

m. FrühlingSwetttr. WSHrend sich in der 
Nacht noch eine einpsindliche KÄlte fühlbar 
nl<i6)t, spendet uns die Sonne am Tazie so 
viel Wärme, wie wir sie nur in der ersten 
FrMingAAeit zu sÄhlc-n g^vohnt sind. Zum 
empfindlichen Wassermangel gesellte sich nun 
cmch infolge Schneearmut die Staubplti'ze. 
Nicsige Staubwolken durchziel^en unsere Etra 
ßon, wenn auch nur ein ganz sch»vacher 
Wind die Atmoisphäire in B<?»vegiung ictzt. 
Die Staulbplage wächst noch dadurch zur Un-
ertr^i-glichkeit, weil umn mit dem AuSkekren 
auf den Gehsteigen uns F<chrweyen zu ei,ler 
Zeit besichÄftigt ist, ivo sich der Berkehr am 
eifrigsten entwickelt. 

m. WohltStZgteitslotterie. Dieser Tage be­
gann man mit dem Verkaufe der Lose fiir 
die Wohltätigkeitslotterie „Armenheim" 
(Dom ubogih). Die Ziehung findet am 10. 
Juli l. I. statt. Das Hauptgewinst besteht 
aus einem neuen Einfamrlienhaus mit vier 
Zimmern, einer Küche, einem Dienstboten-
zimmer, einem Badezimmer, einem Wasch­
raum, einer Speisekammer und anderen 
kleineren Räumlichkei?tcn. Der Plan siir daS 
Häuschen. dCr in jeder Tabaktrafik in Ma­
ribor, zur Einsicht aufliegt, gestattet an Stel­
le der großen Wohnung auch die Herstellung 
don zwei kleineren Wohnungen. Mit dem 
3au wird bereits iin Friihjahr begonnen u. 
im Herbste werden die .Hausschlüssel dem 
glücklichen Gewinner übergeben. Das zweite 
(Gewinst umfnht die komplette Einrichtung 
für zwei Zinnner und eine Küche und das 
dri'tte IVVl) Quadratmeter Baufläche. Dabei 
gibt eS noch 297 kleinere Gewinste. Ein Los 
kostet 50 Dinar, wlecher Betrag aber auch in 
Raten abgezahlt werden kann. Die Lotterie­
lose sind in allen Tabaktrafiken unserer Stadt 
erhältlich. 

 ̂m. Geschworeitenlifte. Für die nächste im 
März tag.nde ordentliche Schwurg!:richtssc> 
sion wurden folgende Hauptgeschivorcue aus­
gelost: Franz Baher, GruSina; Johann Rav-
T^jak, RuSe; Alois V^berhardt, Poliöka vaS; 

^5^ranz Megliöar, Zg. Hasdina; Maültui Z 
^Kralj, Prevalje; Ludwig Kozar, Zg. tiorS,?: 
Martin Arnuß, Strejavci; Alois Jes?nik, 
Mah. vas; Josef PuLnik. Sp. Poljskava; P^'-
ter Zorko, Pekre; Johann >1" o^nl,-
Andreas PetroviL, Pekel; Johann Fr.'-^er. 
SP. Nova vas; Josef Karner, DolgoSc; 'sef 
Kac, JanSovski vrh; Anten Sop, LeKe; An-' 
ton Pipull, Slemen; Ferdinand SimonLiS, 
Partinje; Franz Krajnc, Enkolanc; Michael 
Moökon. Marenberk: Fran^ ..'»rber. Sp. Por 
«iL; Anton ArnuK, Kicar; Ludwig PSeniLnik, 
Pernica; Jgnaz Muzek, Sp. Breq; Gregor 
?.eleznik, Gradisöe; Franz RaSl. Nagoznica; 
Karl NoSkar. Mestni vrh; Alois Schibolt, Zg. 
Radvanje; Josef UrSk«, Verhole; Matthäus 
Türk, Stoinci; Josef KolariL, Formin; Franz 
DraSkovie. Drgonja vas; Ludwig Turin, 
Sv. Vovrenc; Michael Kolman, Sv. Prin'o^; 
Peter Gorjup, Jursevdol; Karl Prinöiö. Cirk 
nica. — Ersatzgeschworene: Markus Sep.'c, 
Josef PeLar, Johann Safariö, BoZidar Obra 
dovrö, Anton Vauvotiö, Karl "^ohann 
Antoli?^ Josef Rose und Paul Drofenik, 
fämtliche in MarlSor. 

m. Wetterbericht. Maribor, ff. Fcber K 
Ulhr früh. Lufbdruck: 74Z; Barom.'t.'rstand: 
75>t: Dhevnwhl)droskop: 0; Maxlmaltompe-
vÄur: — 2; Minimaltemperatur: ?' 
Dunlstdruck: 45 Millimeter; WiAdrichtuna: 
v; BeivSbkung: 0; Nie'oerschlaig: 0. 

m. Spende flir die «ettungsabteiluug An 
Stelle eines KranM für die verstorbens 
Frau Juliane Pcrko spendete üie Familie 
Franz Ko^mann in Marib-ir 100 Dinar 
— ' 

An die Abonnenten der 
..Marburger Zeltung." 
Die P. T. Aho«nenten, welche mit dem 

^vonnementsbeiteafie im Riickstande sind, 
merde« höflichst gebeten, denselben binnen 8 
?agen einzusenden, damit in der Zustellung 
''»es Blattes keine Unterbrechung eintritt. 

?kr> t̂̂ g der ĵyarbnrger Zeitung". 

«achrtchwi «s vwi. 

Evangelisches. Am Sounta>g, den 3. Fe­
ver wird der evangelische Gottesdienst im 
Usbungsziinuner des Männergesangvereines 
um 15 llhr n<lchmittags abgehalten. 

p. Staatliche Unterstützung fiir die in Sv. 
Marko be  ̂ Ptuj durch Feuersbrunst Aejchä-
digten. Wie noch bekannt sein dilrste, brach 
vor nicht langer Zeit in Sv. Marko cin Feuer 
aus, dem eine größere Anzahl von Objekten 
zum Opfer fiel. Die betreffenden Besitzer, de­
ren Hänser nur auf ganz unbedeutende Sum--
men versichert waren, erhielten nun ??nk den 
Bemühungen unseres Oberg^'spans .H.rrn 
Dr. Pirkmaycr eine staatliche Unterstützung 
?m Gesamtbetrage von 87.0l)0 Dlnar. 

-rn--

«ochrichte» a»s Seite 

e. Promotion. Am 3l. Jänner niuroe an 
der Universität in Graz Herr Rudolf Ro/ie 
zum Doktor der gesamten .Heilkun'^^e promo­
viert. 

c. Vom Verwaltungsausschutz des 
zierskasinos der Garnison Celje. Der Ver-

! ivaltunqcausschuß des L>ffiziers>kasinos der 
H^rnison Celje beruft svine diesjährige 
dentliche Vollversammlung für den Fe-
Her um 9 Uh? vormiltaB in den Näunüich-

keiten oes Offizierskasinos ein. Zu dieser 
Versamnilung sind auch alle Rese'cv^'ofsislere 
unserer Armee, die kn Celjo und U-ng-^bun^ 
wohnen, eingeladen. 

c. Gemeinderatssitzung. Die nächste ^?!/unh 
des Gemeiuderates in l5elje findet Tu'nsNiß 
den 10. Feber nni Ii) Ul?r statt; sie wird kiie 
Turchberatung des ^!ostenvorans6)lc:..ies süzi 
das Jahr zur Tagesordnung lzab^.? 
Wie verlautet, wird sich die Deckung aller or­
dentlichen und außerordentlichen Geinemde-
ansgaben durch die ordentlichen Gem.ind?-
cinkommeu bewerkstelligen lassen. 

c. Ausgeschriebene Richterstelle. Beinl hie­
sigen Bezirksgerichte gelxiugt eine ^liichler-
stelle zur Neubesetzung. Die diesbezüglichen 
Gesllche müssen bis zum 25. Fober eingereicht 
Werden. 

e. Scheue Pferde. Vergangenen Sanistag 
um 15 Uhr s'ch>e'uten die Pferde des Herrn 
srönill^. Vor dem Ga'/thause „Branibor" stic-
s^en die scheuen Pfer^ mit ihrem Gefährt in 
d-Ls Wägelchen eines Ltraßenke-Hrer'^, wobei 
sich eines der beiden Pferde ein Bein brach 
iln'l) auch noch andere Verletzungen erlitt, so 
ldaß es auf der Stelle getötet werden mniite. 
Herr .^önig erlitt dadurch einen ziemlich gro­
ßen Schaden. 

c. Berftorsiene in Cesje. Im Monate Iän" 
ner starben in t^elje-staDt tZ, im AlliZS'.ne'.nen 
.strmikenlxluje 26 und im Jnvalrdenheims L 
Personen. 

Die Sköffnung der Iesufalem. 

Die Hcbräis6>c Univcrsiläl Jcrusal^m wird nm 1. April durck) Lord B.ilsour «Ssincl 
werden. 

Theate? und Kunst. 
Rattsnaltheater in Martbor. 

Samstag den 6. Feber: „Mignon", Pre­
miere. 

Sonntag, den 3. Feber: „Mignon". Ab. B. 

-i- Die Erstaufflihrnng der ^per „Mig­
non" in unserem Theater. Wie bereits ge­
meldet, wird sie Premiere der beliebten 
französischen Op<'r „Mignon" von TlDuias 
am Samstag, den 7. Feber stattfinden. Die 
Reprise dieser Oper wird am Sonnt.?g, Un 
8. Feber für dav Ab. A gegeben. 

Kino. 
k. Burg-Kino. Es sei nochiuals darauf auf-

tnerkfam gemacht, daß heute Freitag die crste 
Epoche des Kolossalfilnis „Die drei Muske­
tiere" zu laufen beginut. Da oer Film in 
seiner Handlung getreu nach dem Porbilde 
dt'? Dttinas sä'en Romans gleichl?n ?lani>'nv 
gehalten ist, nl'ird sich dem Auge des Besu­
chers ein buntbewegtcs, farbenr.'iches Bild 
j<ner Zeit bieten. 

k. Stadt-Kino. „Der Schrei in ^er Wü­
ste", dieses neue große Zirkussensationsdra-
ma in Akten, das durch geschickte und reiu 
künstlerische Regie zu einem Standiverk d^r 
deut.schen Filmkunst gewählt w<'r'oen kann, 
wird von Freitag, den 6. Fever bis einschließ­
lich Ä^ntag, den 9. F-eber im hiesigen Stadt-
Kino vorg^'sschrt. Das Drama hat als 
SchnuM^tz seiner spannenden und ausser­
ordentlich abwechslungsreichen Handlung 

Morgeula-nd, Svnnenglut, Stepp^'n-
^and, auf herrlichen Rossen dahinsailseude 
^eduinen die wil'oe aufwühlende Poesie der 

Und in diesem LlÄ>ell tzüt seilv.u oft. 

atenlbeklenliuenden Gefahren und Aben­
teuerlichkeiten eine AnMhl weißer Äz^ltur-
nienschen. Die Hauptrolle in diesem ganz ein­
zigartigen Film spielt der beri'ihmte nno 
stärkste Mann der '^gelt Marcco. 

Erlebnisse eines Kometen 
auf feiner Wanderung. 
^ioineleu nlit ihren langen Schweifen si.'ht 

iilnn am .Hiiumel recht seltcn. Vir alle kenneu 
diese sonderbaren Gebilde meist nur auS Vü-
rhern. tniu uns zwar e.'n kleinerer ^u 
Gesicht, es gibt aber solche, die einen Schweis 
liaben, der sich fast über die .'i)älfle des Sleru-
hiininels erstreckt. Manche besitzen Echweise 
mit nielirereu Aesten, so l?atte der von Il-l l 
ungefähr sechs Schleppen. Piele Tausende von 
Iahren brancheu sie, um ihre Beherrscherin, 
die Sonne, die sie lnit i-lirer.Alraft aus den eut 
sernlesteu Gegeud^^i des Weitenrnnnies zu-
ri'i.kholt, zn umlreiseii. 

sonderbare Crleoniss.' nniß ein >iomet aus 
sciiier iveiti'u Vellenveise ljaven uiid er sieht 
jedesnnil bei seiueui i^^orüberziige an unserer 
(^-rde ein anderes Sein Änöselien selbst 
eileidet große ^^'^erändernugen. ')>ei ^,'innähe-
rniig an die Sonue entwickelt sich'au'.' der 
Ueinen Nel>ethlille ein langes Anliängsel, der 
c-ci)l'.'eif, der uwhl durcli Sonnenl)itie uud 
elektrisck'e Li raste gebildet wird. 5päler ver­
schwindet seine Pracht. Während der.>iomet 
>n 'i'^^etsällen niit der iiugeheuren Gescbiviu-
digkeit von niehereu .''tilometern iu der 
>^etundc NN! die Sonne l)erlnneilen tanu, 
klucht el iin ^^erhälln's da/^n in seiner größ-
li.u (sntseinnng vou dein ^^entralgestirn: et­
wa lOl) Meter pro Sekunde legt er dann zn-
n'lck. ^iaum spi'ill er dort die Wi'rkung der 
Sonne; als sc1)iy^icli leuchtendes Slernlein 
ericlieult sie .hni, das aber trol^dem durch sei-
n<' '-'inzieln!? ,p;ras! ihn zur Ri'icktehr.zwingt. 

II blosse und ^'abricheinlicl) zu 

?iner festen Masse erstart. Langsam bewegt 
er sich vorwärts, weit entfernt von den ent­
legensten Planeten. Er tri'tt allmählich in ih­
ren Bezirk, kommt an der Erde vorbei und 
^rast in einenl Renntempo um die Sonne, die 
er dabei berühren kann. Die Wärme, die er 
hier empfängt, ist oft über 10.000 millionen-

al stärker als in der Sonnenferne. D^'se 
itze ist so groß, als wenn die Er^e von un­

gefähr Sonnen bestrahlt würde. 
Betrachten wir einmal den Kom.'ten von 

1811, der eine Umlaufszeit um die Sonne 
von rund Jahren hat. Als er daS vor­
letzte Mal auftauchte, herrschte der trojanische 
^irieg. Wie sah damals die Welt aus? Da 
gab es kein Mrttelenropa, kein geordnetes 
Staatengebilde. Unwegsanie Gebiete und Wäl 
der beherrschten unsere Gegenden, von Kul­
tur kannte man hier sehr meni^. Wie muß 
sich der alte ^lomet gewundert haben, als er 
1811 von Troja nichts niehr sah, dagegen 
aber groste Städte in Europa und Amerika, 
in Ländern, die bei seinem letzten Besuch sast 
gäuzlich unbebaut waren. Etwa nn Jahre 
1(X)0 v. Chr. stattete er der Erde wiederum 
eine Visite ab. Die Völker verfertigten zu 
dieser Zeit Steinwerkzeuge und lebten in den 
einfachsten Berhältnissen, während an man­
chen Stellen der Erde sich langsam Kulturen 
zu entwickeln begannen. Wir gehen we^er 
zurück aus die Besuchsjahre 7200 und 10.200 
v- Chr. Immer einfacher wurden die Gerät­
schaften der Menschen, als Jäger und Noma­
den lebten sie nnstät dahin, Zeiten, in denen 
wir nns kaum wohlfühlen würden. 

Wir wollen nicht in die Urzeit emdringen, 
inüssen uns aber überlegen .welche Eindrücke 
sich einem Kometen, wenn er Verstand hätte, 
einprägen möchten. Von der Zeit der Ent­
stehung der ersten Lebewesen auf der Erde, 
vor vielen Millionen von Iahren, bis heute, 
lvas liegt alles dazwi'schen! Kommt unfer 
L^omet wieder, so wird er über Ruinen noch 
nicht geborener Reiche leuchten. Vielleicht flie­
gen ihm die Menfchen zur Begrüßung mit 
ihren Weltlustschiffen entgegen und begleiten 
ihn bei feinen: Vorbeimarsch an unserem 
Planeten! Für einen .Kometen bedeuten diese 
Zeitränme nichts, sie sind ihm nur Tage und 
?)tonate, während einer Eintagsfliege Stun­
den als Jahre erschemen. Was wir für un­
endlich an Zeit nnd Raum halten, das 
schrumpft bei ihm zusammen. 

Das sind nnr die Kometen mit sehr law 
ger UnlU'lnssdaner, es gibt aber viele, die in 
einigen Jahren zuri'lckkehren, so einer schon 
nach Jahren. Weit kommt di?eser nicht in 
der Welt, viel erlebt er gewiß nicht. UnS iu-
leressiereu dagegen solche Weltenbummler, 
wie der vorhin beschrieb^'ue. Wie klein sind 
Erde und Menschen ihm gegenüber und doch 
haben wir seine Wege belauscht, berechnet 
liud chn richtig erkannt! Dr. R. V. 

Alltflei. 
a. Seit wann schreibt man Briese? Nun, 

so ungefähr seit 7000 Iahren! Die allerälts. 
sten Briese hat mau erst jüngst bei den Ans-
grabuugen iu den Ruinen von Bismya im 
alten Babylonirn gefunden, nnd inan berech­
net, das; sie einer Zeit 5)000 vor Christo ent-
stannneu. Es sind runde Tonkugeln von der 
Größe eiues Apfels und zweifellos von Prie­
stern niit Schriftbildern versehen. Später 
flachte nlan die Tonkugclu etwas ab, und 
schon im 4. Jahrtauseud vor Ehristo gab es 
Tentäfelchen. Als die „Lchrerblunst" dann 
nicht uiehr Privilegium der Priesterkaste war, 
wurden als „Briefpapier" rechteckige Bau-
ziegeistcine verwendet, die man in großen 
Meiigen schon vor .')0 Jahren gesunden und 
gelesen hat. Es gab anch, ganz wiv heute 
beinl .^tanzleipapier, ein festes Normalmaß 
sür solche Schriftsteine, — nnr 3 Zoll lang 
und 1.5 Zoll breit. Die Schreibtafeln der 
.^tinder behielten abe reine runde, flache Ge­
stalt und wurden gewiß von den lernbegieri­

gen Sprößlingen b<'i Bedarf selbst znrechtgs-
knetet. Die jlingsten Funde zeigen aber noch 
lnehr, nämlich den ganzen Entwicklungsgang 
der ältesten Schritt.',eichen, das ist der Keil­
schrift. Ursprünglich verliefen die Bilder-
schristzeiclx'il kontureuartlg in Liu?eu, später 
uuirdeu die Bilderun,risse gekürzt uud durch 
Liuien syu,bolisch dargestellt, die aber alle 
gleich tief emgerillt erschienen. Man hat vie­
le Scherben gebrannter nnd auch nnr, wie 
nolich, von der 5onne getrockneter Gefäße ge­
sunden, deren Linieuschmuck tatsächlich nichts 
anderes als ein Schriftstück ist. Später I)atte 
nian wahrscheinlich weicheren Ton, man sep-
te den Strft an nnd erzielte so eine Linie, die 
spitz anfing nnd luicl) dein Ende zu in ganz 
uaiürlicher Weise sich r>erbreitcrte und 'ler-
tieste. Bei diesen Ztterbenlinien dlie'b man 
süglich und stellte alle Zeichen nur noch m 
seukrechteu, wagrechteu uud schrä^'u. aber 

^nnnu'r geradeu Bierden dar, selbst" bei in 
St^n geuz^ißelten Schritten. 
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Ä. ?t. z aus doder See. 

X!^ ». <. ^ 

Dic al'lfr!^clnische Mar^sii'hat kürzlich ^'-r.-lnm Ankermast des Schiffes „PatM" zu be-
Mt1x' nn'^«, t.tl . ^»qu"! '>ts" i!:iftschi!s ..?'? j festigen, waren sehr schwier!?g, und eS qlnckte 

>.rsl na r! lit'.ocrer Zeit, den Vn.? ^'':s Luft­
schiffes an der Cpitzcd es AnkerturmeZ festzu-
n'achcn. 

— so ist der .,Z. 'li. -n ''^l'^'erika 
t^e!' 'l Ii. iden — al'-l) <u xn Tienst d^r 
amerikanischen Flotte zu stellen. Die Bemii-
huns^en, die „Los Angelos" auf hoh?r ZA? 

Sport. 
Der unbesiegte WeNboxmelster. 

gack Tempsey über selbst. 

In letzter Zeit mehren sich die Nachrichten, 
dcuen zufolqe Wcltbozmeister Jacl Dempsey 
dem Boren fi'tr immcr Valet sagen will. Bei« 
dieser Gelegenheit denn es scheint diesmal 
ernst zu w rden — woNen wir unseren Le­
sern einen Teil dcS letzten Interviews, wel­
ches Jack Dempsey, wohl schon in Anbetracht 
des bevorstelienden Abschieds vom Ring, ame­
rikanischen Zeitung engegeben hat, reprodu­
zieren. Dempsey kam auf seine ersolgreick)<' 
Karriere zu sprechen und meinte vom Trai­
ning u. den Vorbereitungen zu einem groszeit 
Kampfe: „Eich fiir einen j^ampf bereitzuuia-
chen, ist keine schwierige Cache," sagte er, 
„wofern man sich nur zwiichen dcn Ltämpfen 
in guter Form hält. Ich bin momentan 
nicht in Form, in einen Kampf zu gehen, 
aber ich bin in einer Kondition, jeden Au­
genblick das Training aufnehiuen zu können. 
Wer nur einmal ein solches Training durch­
gemacht hat, der wei^: wenn man beim 
ginn nicht Physisch vollkommen auf der Höhe 
ist, dann ist man mit seinen Llräften zu En­
de, bevor man durch das Training durch ?st. 
Ich achte ständig darauf, mein (^wicht nied­
rig, meine Muskeln geschmeidig und Herz, 
Lunge uud Magen gesund zu erhalten. Wenu 
ich daher das Training fsir ein Match auf­
nehme, kann ich meiii ganzes Augenmerk auf 
Schnelligkeit, Bourteilung der Distanz, Schlag 
kraft und Ausdauer konzentrieren. Ich weis;, 
daß mein Körper der Aufpulvernng durch das 
Training gewachsen sein wird und das; ihm 
kn Verlaufe des Trainings nictit^^ zuae?uut'.'t 
werden wird, waS mich veranlassen könnte, 
den Ka?npf etwa schon im Vorbereitungssta­
dium, inl Trainingsquartier oder auf der 
Straße aufzugeben. Wenn ich nicht gerade 
trainiere, so lebe irh ziemlich ebenso wie jeder 
andere, der körperlich fit zu bleiben wi'inscht. 
Ich mache jeden Morgen regelmässig gymna» 
stische Uebungen, ich gehe viel, esse reichlich 
und balte mich so viel w?^' möglich im Freien 
auf. Ich halte mich beim Schlafengehen und 
beim Aufstehen nicht an genau festgesetzii? 
Stunden, aber ich schaue darauf, dasz ich stetS 
genügend Schlaf bekomme. Bleibe ich einmal 
lange auf und gehe erst in den frühen Mor« 
genstunden zu Bett, so bringe ich das ein, in­
dem ich am nächsten Abend um 10 lihr im 
Bette bin. Hier und da ist das allerdings 
nicht möglich u. es kommt vor, dasz ?rl) vier, 
oder fünf Nächte nacheinander spät ins Bett 

: T. G. A. Merkm. Morgen Samstag fin­
det um 3 Uhr avends in der Gambrinushalle 
die Generalversammlung des kaufmännifch^'u 
Sportklubs „Merkur" statt. Falls diese Ver­
sammlung um Li Uhr wegen zu germger Teil-
nchmerzahl nicht beschlußfähig scin sollte, 
wird nach einer Stlmde eine neue Versamm-
lung eröffnet, die bei jeder Besucheranzahl 
beschlußfähig ist. Pflicht jedes einzelnen Mir-
glivdes ist es, sich an dieser Versannnluug zu 
beteiligen. T«r Ausschuß. 

: «Vmi siegt, Frigerio verliert. Während 
die beiden Finnländer Nurmi? und Ritola iu 
Newyork von Steg zu Sieg eilen, wurde der 
Italiener Frigerio bei seinem ersten Start in 
Kmerita iwerraschend geschlagen. Cr startete 

komme; das mache ich dadurch wett, daß 
mich die nächsten paar Tage ordentlich aus-
rul ie,  uud wenn ich mich besonders schl i f f  
oder matt fühle, dann verordne ich mir eine 
Woche leichte Uebungen im Turnsaal. Das 
bißchen Boren, das ich jetzt auf der Varietee-
bühne oder für d<'n Film ausübe, kann mich 
für einen Kampf natürlich nicht in Kondition 
bringen, aber es trägt dazu bei, mich in nor-
nialer Form zu erhalten. Sobald ich meine 
Verpflichtungen dieser Art erledigt haben 
werde, gedenke ich wieder nach dem Westen zu 
reisen und einen Monat auf einem Rancho 
in Colorado zu verbringen. Ich werde dort 
auch ein wenig der Jagd obliegen, und das 
wird mich i?n bessere Form bringen, als ich sie 
heute habe. Um für ein ernstes Match in Form 
zu kommen, würde ich etwa drei Mon'tte 
brauchen. Davon würde ich erst den ersten 
Monat im (Gebirge verbringen nnd mich zu' 
nächst einmal für das wirkliche Trawing ge-
hi^rig ausruhen. Dann würde ich an die Ar­
beit gehen, zuerst langsam nnd dann das 
Tempo sukzessive steigernd. Anl ?nde der 
drei Monate wäre ich dann bereit, jedem Geg 
ner entgegenzutreten. Ich könnte auch mit ei­
nem schärfen Trai'ning von bloß drei Wochen 
in hinlänglich gute Form kommen, aber diese 
Art von Training hat mir niemals behagt, 
und ich bin froh, daß ich mich ihr nicht mehr 
zu unterzi-ehen brauche. Wenn ich in den Ring 
gehe, will ich voN auf der Hohe fein und über 
meine ganze Stärke und Schnelligkeit verfü' 
gen; ich hätte aber im Kampfe nicht meine 
ganze Stärke nnd Schnelligkeit zur Verfü­
gung, wenn ich sie nicht sorgfältig aufspei-
cl^rn würde, bevor ich Schnelligkeit zu trai­
nieren beginne. Ich habe derzeit übrigens 
kein Match in Aussicht, wiewohl ich es lebhaft 
wünschen würde. Für Geld habe ich immer 
Verwendung. Was nieine niöglichen Heraus­
forderer anlangt, so komttlen sie mir alle un­
gefähr gleich vor. Sie sind allesamt tüchtige, 
zähe Burschen, aber ich glaube nicht, daß ei­
ner von ihnen die übrigen überragt." 

Ans die Frage, mit welchem se'mer niögli­
chen Gegner er am liebsten zuerst zusammen­
treffen würde, antwortete Jack Dempsey mit 
einem Grinsen: „Mit demjenigen, der bei den 
Staffen am nieisten zieht. Das ist der Mann, 
den ich mir erwarte, und wn.' er heißt, ist mir 
ziemlich gleichgültig." — 

in Neivyork mi Gehen über ül)00 Meter und 
blieb mit I.W Meter hinter dein Amerikaner 
Plant zurück. Plant stellte hiebei mit 
einen neuen ainerikanischen Rekord auf. Fri­
gerio hatte eine äus;erst stürnli'sche Ueberfahrt 
liuf dem Ozean und hatte scheinbar deren 
folgen noch nicht lwerstanden. Beiul selben 
Meeting, welches vom Millrose Athletlc Club 
veranstaltet wurde, stellte Nurnii über I X 
und 1 engl. Meilen mit und 
neue Hallenweltrekords auf. Ioiv Ray gab 
auf, so daß Goodwyn Zweiter hinter Nnruii, 
ungefähr li0 u znrück, n'nrde. Die George­
town University-Stafsel lief 4nwl y in 
7:44. — In der Fortsetzung des Meelings 
cm Mittwoch lief Ritola 3 engl. Meilen in 

14:04, Osborne sprang 1V8.8 cm. hoch, Nur­
mi gewann engl. Meißen in (na­
türlich Weltrekord), wobei er Joie Ray um 
70 Meter zurückließ. Ueber engl. Meilen 
gab es 2 .Heats, deren erste Frigerio vom 
Mal in 22:13.3 gewann, 2. Boskin (USA), 
3. Fekete (Ungarn) mit 15)0 Meter Vorgabe 
in 23:l>2. Das zweite .Heat gewann Go^il-
ding (Kanada) im 22:46.8. 

: Fred Bretonnel geschlagen. In Paris 
fand ein großer Borabend statt, auf dem zu­
nächst die große französifche Hoffnung, der 
nordfranzösische Boxer Mascart, den Boxer 
Danny Frush in zwei Runden durch k. o. be­
siegte. Der ^kannte Boxer Fritsch siegte nack 
Punkten über den jungen Fred Bretonnel? 
den man als Gegner für den Plötzlich nach 
Anierika zurückgekehrten Exweltmeister John­
ny Dnndee ausersehen hatte. 

: Das Wettsliegen zum Nordpol. Für den 
Sommer 1V25 sind nicht weniger als drei' 
Flngexpeditioneu nach dem Nordpol geplant. 
Als die aussichtsreichste dieser drei Unterneh­
mungen muß diejenige von Amundsen ange­
sprochen werden, die schon im Frühjahr von 
Norwegen aufbrechen wird, um von Spitz­
bergen aus verfchivdene Etappen gegen den 
Pol anzulegen. Die Expedition besteht aus 
sieben Teilnehmern, darunter drei Piloten. 
Zur Verwendung kommen zwei ^lugzeuge 
der Type „Wal" der Dornierwerke Pisa, die 
mit je zwei zentral eingebauten Motoren ver­
sehen sind und sowohl auf dem Wasser wie 
lluf Schnee landen können. Di« l^.iden wei­
teren Expeditionen werden in England vor­
bereitet. An einer derselben wird sich Shack-
leton beteiligen, die auf einem Schiff mög­
lichst weit nach Norden vor^'^^'n^^n beal)-
sichtrgt, um von dort ans, wo ein Vorwärts­
kommen per Schiff n? mebr mögl'ch ist, sich 
eines mitgeführten Flngzenges zu bedienen. 
Alle drei Expeditionen beabsichtigen, aus der 
Gegend von Spitzbergen gegen den Pol vor­
zudringen, um dann anf demselben Wege 
zu ihrer Ausgangsstatron zurückzukehren. Die 
einfache Flugdistanz aller drei Unternehmen 
wird auf zirka 1000 Kilometer geschätzt. 

lleber Liebe und Frauen. 
Im Verlage von Ernst Flammarion in 

Paris erschien soeben „Li Uvre de la femme 
et de l'amour", Aphorismen über die Frau 
und die Liebe von zei^tgenössischen französi­
schen Schriftstellern, herausgegeben von Ge­
orges Gillard. Wir bringen einige Proben 
ans den! ainüsanten Buch in der Uebersetzung 
ins Deutsche. 

Auch die klügste Frau versteht so« 
fert. (5olette. 

Die Klugheit der Frau besteht mei'st darin, 
glauben zu machen, daß sie solche besitzt. Ihre 
Dunlmheit ist inlmer mit größerer Kllnst ver­
steck. während der Mann die ^"'^0 in loyal­
ster Weise ausbreitet. Etivnne Rey, 

Frauen, die schöu und klug sein wollen, 
nren hinsichtlich ihrer Möglichkeiten. Man 
muß wählen. Reiny de Gourmont. 

^!nem Roman ^ranen stets nur 
ihr eigenes Geheimnis od'v das ihrer Neben-
buhl'rinnen. Anatole France. 

Der Mann verlangt von einem Bnche bi?-
weilen die Wahrheit — die Frau iinmer eine 
Illusion. E. et I. Gonconrt. 

Man muß sich entschließen, ?^"auen zu 
lieben oder sie zu kennet!. Jean Lorraive. 

Eine Fran sieht nie, was man für sie tut, 
immer was tnan nicht tut. G. Courl.'tiue. 

MD! 

Man lächelt über die weißen Gänschen ^on 
einst. Heute jind die Mädchen " weiß, 
a-ber desto mehr Gänschen. (5l. Farrere. 

Ein echter Flirt führt zum Flirt — zu sonst 
nichts. Marcelle Tinayre. 

Der Flirt ist eine Fechtstunde mit stumpfen 
Floretts. Eine Frau nimmt sie, ehe sie mit 
scharfer Waffe auf den Duellplatz geht. 

M. Donnay. 

Die Freundschaft einer Frau ist Jung» 
frauen- oder Witwenliebe. Vorher oder nach­
her. B. d'Aurevilly. 

Eine Frau, die sich verschenkt, weil sie liebt, 
ist immer Zwanzig. P. Wolfs. 

Das Gute am Alten einer Frau besteht da-
rim, daß es die Männer nicht mehr leiden 
machen kann. Anatole France. 

Mädchen ohne Mann haben einen Früh-
Ung und einen Herbst. Nur Frauen haben üi-
nen langen Sommer. Macelle Tinayre. 

Ich liebte diesen Mann bis zur Raserei, 
ich kann ihn nicht mehr sehen. Wie sich die 
Männer verändern. M. Be^^ne. 

Der Platz, den die Liebe in unserem Leben 
einnimmt, ist größer als der in unserem 
Herzen. G. Rageot. 

Die Frau und die Geli'ebte eineS und s'eS« 
selben Mannes kennen zwei verschiedene 
Frauen. M. Prevost. 

Es gibt Friuen. die man nicht 
sollte; man sollte sie seine Freunde heiraten 
lassen. A. EapuS. 

Viele Frauen sind am Morgen nach ^er 
Hochzeitsnacht die W'rtwen des ManneS, de» 
sie sich vorgestellt haben. M. Donnay. 

-lH-

Letzte Nachrichten. 
Frankreichs Mehlversorgung. 

WKB. Paris, 5. Feber. fHavas). Der 
Entwurf, betreffend die Getr?lde- >nd 
Mehlversorgung, sieht die Anmeldung der ge-
«enn'ärügen Getreidevorräte nnv die Ne« 
auirierung von Getreide vor, daS gar n^cht 
oder mit betrügerilschen Angaben an^em?ldet 
wurde. Der Entwurf, betreffend ein Ein­
fuhrmonopol für ausländisches Getreide, der 
einen Kredit von einer Milliarde Franken 
notwendig gemacht hätte, nmrde fallen ge­
lassen; ««ber iin Einvernehmen mit den Im-
poi teuren hat der Ackerbauminister die An­
legung eiues Dispositionsfonds beich'oisen, 
der dazu bestimmt wäre, ausländischzS Ge­
treide als Gegenschlaig gegen die Spz^;latien 
zu laufen. Die Bäckerladen wovsen ein^-n 
Tnlg in der Woche geschloffen bleiben. Die 
Zuläsiigkeit von Ersatzstoffen ist von blS 

erhöht wor'seu. Die Venvendung von 
Ä^vz<u Niehl für Feingebäck ist ver'i^ten nrli 
strenge Maßnchmen sind vorgesehen. 

Erdbeben in Ungarn. 

WKB. Erlau, v. Fe-ber. sUTKB). <?es.ern 
um h<^rb l0 Uhr abends hat kich hi"r die 
wellenförmige Erdbewegung wiederholt. Ein 
Zchckc^en wurde nicht verursacht. Der durch 

frühere Erdibeben angerichtete >?5Daden 
wird aus IS Mlliarden Kronen geschäht. 

.Handstreich geaen  ̂

WKB. Berlin, 5. Feber. Zeit" will 
ans Danzig ersahren haben, daß nach ^luf-
fassung dortiger.Kreise ein .Handstreich gegen 
Danzig vorbereitet wird. 

Moderne 
Bildnismaleret. 

Porlratt d«r Tänzerin 
Pawlowa v»a sEM 

r«sliich. Maier Serin. 
Es scheint der lierilhmtcu rus­
sischen Tänzerin Pawlowa uiit 
ilirem Entschluß, sich ins Pri­
vatleben zurüclzuzielicn, jetzt 
wirklich ernst zu sein, nicht 
weil sie den .'(^vhepunkt il)rer 
^tunst überschritten hätte, aber 
weil sie ihrem Leben eiuen 
neuen Inhalt geben will. Cin 
Ausspruch von ihr: „'-von je­
her l)abe ich mir ein Heini 
ulit eiuer UUche gewünscht", 
dri'lckt dies wobt am treffend­
sten aus. Nnch ihrer Abjchieds-
tournee will sie sich nur noch 
ihrem Mann unt> den l/i rus­
sischen itriegSlindern widmen, 
die sie in Paris untersliitzt. 

lDsVNÄVRMZNM 
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VolksMchaft 
D!e Versorgung Europas mit Brotgetreide 

und die Weizenhauffe 
Die si-.'s<?>u'.te curopälschc Handels»vclt steht 

uiltcr c^'U! !!^^attne der stets wieder steigen-
d.ll Pr<?lc'l!0tierunl^cn sür Weizen an t-cr 

Büv!c. T<!r zuletzt notlcrte^ Aurs 
lmUeU' Tc^llar pro Bushel, wow man 
dn-i 

sich tei eizunil Tollacliirse voil (U.^u Dinar 
!Ür ein Bushel WeiM in Ähie^isio 

luit rnlw Till. 1, woraus man den 
Prei'Z snr «'in niit zirka Tili. 

7)1? 'Llcht err-'chn^'n kann. 

^tiunut ui.ill iilul zlü.n V.'rqll'iche nnt di«^-
s^r Nl>:ierung nnjere G<'lrcidenot'.ecun^e?t 

.'oalid, ji.' fii'.'ocu wir. d'is'. z. P. 
is-läi!.s.;ic1'^'r in Lii'bliliila fra:i?o Tin.ir, 
lll Novi bis Tinar, also 
'.veil unter d?n ninerikMischeu Preisen, üo-
tierle. 

veber die Ursachen Wei^zeilhallsse wnr-
'dx' schon s.^l'ir v!l'l l^<.'schrieben. Vieles danon 
n:c.,i uuc 'Annlibine sein, simer 
ist r.:ber da-^ eine, dl?s', >>ic vo^'.Ähril^e Äel^;en-
crnte unter il;iUeI enösiel. 

üL'anada, das ül'.er eine s.'br pl's ilnd l.?-
tioliell f.röeiken't^.' i'andlvi-tschcift oe?'?i:qt, 
eviUelc /u: ^^ahre ^7! Busi".'! 
Wei/.en, Iva«; einer ii.Xc'N9e r-on beiliiiisili 17'^ 
Millionen -'sx'itl.-'lisein sileichlouinrt^ Oün.io^)! 
'die ?lwbal'.flliche in: 7^nl?re is>?s ')i>''el<'e 
war, ivie iul ^^n')re bti'.'b das l^rn-
teer'.v.Äiis nin izinter dein (5'rgl<vnis 

V'-^rsichres »^nritck. ^^^.'Ii.''nbel sei er-'^.ihni, 
d>5s'. die ?! s^ür ??ei/,!N in ^iaflli'0>a 
l'eilüniiq ??!:siionen Heliar betraft. T'er 
Tnrchschl'iit^'erirag betrn^ iln Vorjahre N.9 
Biil'üel ix'r en/il. i'crc, nias cin^ln '^^rtr-icc 
n>on beiliiilfk.1 M l vro .^'^eltar ssle'.chlo'ilnit. 
Iln .^l'^lvrdjahre war ober die Aiis-
il>.'n^e NM zir'a 1(^07« besser, d-a dan^-^ls ?ttf 
ein Hektar boilönfist 14 hl kamen. Diese Zif­
fern sind sedoch <lls ^^urclFchnitts^zifsern zn 
betre^chl^n, es in Kcnaid-a anch l^e^^'n^'^en 
xibt. wie in den W:>izenka!mmern von On-
tario nnd Ä^anitoba. wo die ?ln?b^'u'.e 
!^ltar in d<'n be.tx'n Ia<s?ren hl inid it.") l?l 
«n?m!'.-k)t. Die WeiMvrk^dnttion ü/ier'tciat 
«in .^^^nnada den Koi?f 'cvr Aevölkernnq in qu-
ten ,^ai!iren, wie cs dns Ia-ür 19?Z war, l'in 
ffi bis 7s» l. Di^'fcr Uoberlchnst ^anf nnn d'tr6? 
die schlechte Crntc im VorMre auf weniii^'r 
wie die .?^älfte. Aehnlirh wie die Verhältnisse 
in Kanada, lios,en auch 'oie Be'rs'ästni'i,' in 
den Vereinigten Stmiton. D^rt Ii'fern 
4'-^ Millionen Tl^ariner in guten Ialzren l ?; 
Millionen bl Weizen aH. In >m naMen 
?>^i'.enlande, Ana?ntinicn. macht niln d?i: 
?i^i?enausfuhr beinahe der Hriantt' 
nnöfuhr aus nnd kommt dieses Land als der 
5>a,'vtnersoraer nnseres .<>'ontinents in 
tracht. Die kieurii^e (s'rnte soll nun in den 
nördlichen l^ie^enden Argentiniens dnrch nn-
Mnsticscs Wetter se^r q^'litten hal^n lnb> das 
s^^leiche HSrt man auch von nns<'re.'.l <>)"!» eid(. 
lieseranten aus 'o-em O-lten, von ^iiis^lnnd. 
^'ieke^ Niesenreich nHrt<? vor dem i^icleae 
1!^ Millionen hl Wei.-<'n, ?.'0 Million! n h! 
Ro^en nnd n-ber 200 Millionen li» 
ails. dente stessit di<^es ?,'U eisen reich, da? vcr. 
n'ioq'end Algraristnlat ist und von ^c^'Vn i>>o-
densliichcans?l>e^er entfallen, selt-sl als 
5^änfer ans 'vem Weltmärkte. Dab?! si'säat 
uns d^r Ansfall Rußlands als Betrei^lieie. 
rant doppelt srs)«»i>er. Erstens verl^^'rt durch 
d<'n AnösM Nl?^l,?,n'ds der Welt.i<>trci'oe-
markt IM Millionen hl Wei.zcn '.nd M'.-?-
tens bekomnlt er uüc'rdies ittr eine pr-i-
ßere Men^ie eiin'n neuen Kmifer. Um ob'^r 
den Lesern, di^' am diesen Za^iilen nicht kl"a 
weihten, die Sitimtion <inscl>ansicher zn 
bvlNIen. kann ilmn den Ansfall NnsflanSs 
auch d-adul-rl, wirk'mn in seiner AnÄwirk'ina 
Mlf den Weltimarkt dar/tessen. indem nian 
lhnen vor Nnaen fschrt, daß Rußlands d.'s 
gesamten Weltlvd'arfes an Weizen deckte. 

— 

.. der Tarisfrage zu Gunsten 
der Wirtschaftskreise. Einer Beograider Mei-
^ng zi^ol^e erklSrte der Verkeihrsiliinister 
Undra Stailsi<5 ^öen Vertretern der Zentrale 
vor Jnduistriekorporat'ionen, daß er die Fra­
ge ^r zerbrochenen Eisenbahntarifo noch ein-
mal pn'jfen und in kürzest<*r Zeit reg^^ln w-^r-
de. t^Ieichtieitig nl-i^ iocr Zentrale Zndu-

---er, Maribor, 4. Fe^r ?V25. 

Die La^e auif dem Weizenmarkte ist al'o 
nach den obigen 'Darstellungen beiläufig 
folgende: Amerika silihrte im Henrigen Herlist, 
als die Iänner-Weizcnernte in Argentiuieu 
noch ssünsti'g beurteilt wurde, Ricsenm'^.ngen 
von Weizen aus. Als a^ber 'oie Eritteans-
sichten in Argentinien ilmner schlecht^'r de­
urteilt wurden, stoppte die Union ab und trat 
glei^izeitig als ^tüufer in Ar^c^entinien auf. 
Die argentinischen Börsen übten aber nro^e 
^Zurückhaltung und begannen mit dein U^üer-
schus; a la H^aiisse zn spekulieren, was zur 
Folge hatte, day auf Grund der Börsenno­
tizen anch in (5uropa einige Nervosität ein­
trat. dl? sogar einige i^sterreichische. tsche­
chische und nngarische Miehlen zwang, in Ar­
gentinien ik)re:i Wei/jenbcdlirf zn decken. 

si'.! dein gl'ii^'.en Wirbel kamen nun rcr 
kurze:» noch "ie (5'ulläuse siir Rechnung Ruß­
lands, das N'ach den verschiedenen Mel^.in-
gen einer neuen Hungersnot entgegen 
solle. ?^j'lr Rlls'.land wnrden bereits gresze 
Getreid:.'!.idnnl?en verfrachtet. 5o von Änie-
ril^^ ans Zücke und von Lonöon cuS 
0.'>.l)c.'0 ^äcke. 

Ueber das Ernteergebnis in Australien ist 
nichts b.'^annt, da dort soel;en die (^rnte be­
ginnt. M^ldnllgen englischer Bliti^er, 
rauft nian sich auch bereits lln den dorliqen 
(^''efr?l.''el>:;r!en un^ Wei'.en, da dort Nu'?l>il:d 
e<>ei l fa i ts  a l -^  ^ tä l 'scr  i i l r  Nie 'cninen, ien v in 
(^'elreide austritt. Dazu bemerken dieie ^^'lüt-
ter hänl^'ch. das; bei die!<'n .^laufen wo'^ll die 
legten s^'oldit-l'lcke der «o'.vjets d'rlnu'g^'7?en 

die'c slM7n;kc?l ruiniert ohne Äarichal.i 
da>'teh<'n werden. 

E'? dürfte nicht uninteressant sein, da>^ 
englische Blätter hartnäckig die Meld'ing 
wiederholen, dan. die gros'.en russischen 
treidt'käi^sc in Chicago, Englanid (Liver^'ool) 
und 'i^lisktvalien nli! den .^triegsvorbereituu-
gen Ni's'jlands gesen Nnniänien in? ,'^)Ukiln-
men'hange stels'en. Nach die'en Vlätterin''!-
onngen l'eaiüsichti'ge nämlich der neue russi-
fcl» O^'^rlx'fehlshal'er der roten Arniee, l^'e-
neral ?^-riinse. inl Rumänien an-
zngreisen, um diesein Voszarabien zu entrei-
ben. 

Nach diesen Betrachtungen wollen wir uns 
nnn die Brotver'orgnng einiger eur'^pä scher 
?t'iaten anlegen. 

B'.'ti>^chten wir ,,i'erit einlnal O^'-sterreich. 
Diese'? kllm>ul'.'rliche Ueberl'leiüsel eines einit-

nmls g- ivalt'qon Wirtschaftskörpers :st heute 
seiner t^Zetreidekmilmern l^'ranbt und von 
leinen ^l".vnländern kann sich nur Ob.'rö'ter-
r'.'ich selbst ernähren, währl'nd i)ie anderen 
Bun-des-'taaten m^e'^r oder minder st^^rk pa'üv 
sind. Die in Oesterreich selM produsvrt<'n 
f^^trcvdenlel'gen reichen gerade hin, n.ni Oe­
sterreich ein knapves Vieitelschr zu ver'rr-
gen. ()nglal?'5. das ^vndnstriegewaltige, 5.^^t 
el'ensalls trot, seiner hock'i'tehend^n B?'den??il-
tnr kaum ftir me'hr als 100 Tage in ek'en. 

wenn es von d?r ^u'uihr abiielchnliteli :r< i c'.'n 
nLirde. Aehnlich s^M es uin die Zchweiz >ne 
für volle 210 T-rlste Brotfri'ichte iin B'<raae 
von 80 Millionen (^^^ldlnarf einulh^-if !N?:s^. 
El,enso sin'c' die no'>di!chen «ta-aten aus den 
(Getreideim'port ans'eivie'en, wä^iren^ sich 
s^rankreich luld.'Italien ^^unl T'ile sel^'it r.'rr 
sorgen köni^en. Ungarn ha^, n'in «einen s^'.e-
treideihandol .z^n s<hnk',l.7,^ ')i,iriahre den 

. etreldezoll auf 1.^ .^?ronen erhobt, ift aber 
lettt infolge der Hansse schnell niit 'c!"w Ein-
iil-irzoll nnfKronen herabgegailgeik. 

Man könnte so die -'iiN'C'ne-i Ländei-
dnrchge^)en nnd könnte viele Seiten snllelt 
Der Endes^fe-lt wäre al'er der, das, «^incin be-
wül^t wii''>, welch wlchtiige ^^un'ti.'nen die 
^>.norgnng mit Vrotsruchten in t'.'n Tta.n-^'^ 
betr^'.'ben zukommt. Desl-alb warnen anch be­
reits zchlreiche ancländis^-he Vlätie, die 
'-petulanten, die um ihrer 5wbsllcht willen 
^r oln^edles wirtschaftlich schwer leidenden 
Menschheit oen Bissen Arot vo'n M.lnt^ 
reisten nn^d die Sw^tsfinanzen in eine ge­
fährliche :7?tnation brinA>n. 

'^riekor^orationen Ie<,te die komiuerziell.' Ab­
teilung der Staat.Hn'hnen dem Verkehl 
mfter einen Bericht in dieser Frage o?r und 
^ntM'gte die Voreinheitlichnng des Eisen-
^Hntarifs lun 'den F-ordernngen aller Wirt-
ichaftskreise entge-gen'vlko'nnnen 

X Bev-rftel^nd- Grllndim,,'-Iner gr-b-n 
Munitionsfabrik der Skodawerte w Rumä» 

men. Aus Prag wird ge:nel^<?t: Die Ler-
han'tlungen Milchen der rnniänischen Regic« 
rllng und den Tkod.,werken zwccis (Grün­
dung einer großen Munitionsfabrik sotten 

schon so weit gediehen sein, daß man mit 
deni  Bau der Fabr ik  in  !>tnrze beginnen wuo 
tiznnen. 

—lii-

Für HmZS uZ?h Ksf. 
h. Wie lnnqe soll ein Mädchm mit der 

Puppe spielen? Diese Frage hat ich^',i 
viele Eltern beschäftigt, besonders-, w>'nn ne 
sahen, wie ihre „cnva^Mne" T>0!h>er von i2 
bis l t fahren noch gar zu gern s!.: 'puppen-
uluttcr ttll^cht. M'Nlche finden es b-: ie 
s^en Mädchen nicht mehr kin.)l'.ch, f'-ud.'. ? 
kindisch, niit Puppen sich zn x'ichafiigen, 
aber diese 'Einsicht ist ganz falsch. Fast jedes 
^iinder'piel i'it eine Vorbereitllng a'.lf de..^ !?e-
ben. Epielend lernen ivir am b<'sten, nn?> 
spieleilo lernen auch die blinder aul besten. 
Man störe de^^tiatb ilie dno kiildliche Spiel. 
YLerade im Pilppenspiel steckt eiil gliter Teil 
instinktiver Liel)e für den noch uiibewu'^ten 
Berns der lünstigen Mutter; eine liebevolle 
Pnppennliitter wird sicher ai?ch eine rechte 
Mutter ihrer eigenen jtinder seiii, nni> l-n 
rechten Älivleril haben wir wahrlich keinen 
Neberflns;'. Wie man aus der ^'ieb-lingsl'e-
schäftignug der i^tnabeii auf ihren künfti.^en 
Beruf Tckzli'lsse zielien kann, so beurteilt man 
auch die Lieblingsbeschäftigung der Mäd­
chen. Ma-nche Eltern sagen, ihr Tischterchen 
lnache sich nichts ails Puppen; das ist tein 
erfreuliches Zeichen! Vas treibt so eill Mäd­
chen in seiner Frri^.eit'^' Das beoba-chte ninn 
eininal! Danach weis; liian aiich, wa^^ es svä-
ter treiben iviro: e^^ wird eine unbefriedigte 

^ Mutter werden, eine nngli'ickliche Frau. lZasse 
^ man alio den Mädchen die Pnppe so l^ange, 
! bis sie selbst den Tpasz daran ve'/lieren, ''o 
lazlge line inöglich. 3ind die Mäl'chen grö­
ßer, dann werdeii sie i>lueil! Pnpp'nkinde 
neue .'''leider, neue Wasche nähen, lind aus 
diese Weii'e sich selbist ilicht allein zur Mutter, 
sondern auch zur priiktischen, glücklichen 
Hau^sran erziehen! 

h. Die Wichtigkeit des Eurgclns. Viele 
MiNid- und 5^alslrankh'.'iten ki)nnen dnrch 
r'.geliuäs'iiaes t^>iirgcln verhi'itet werben, weil 
da.) richtige (^Uirgeln eine Reinigung dar­
stellt, so das; etw^iige !^tra>n'cheit'X'rre.^er, die 
in den ?)'llnd gelangen, beseitigt werd.'n. be-
Nor sie sich geni'igend festgesetzt nn^ in gefähr­
licher Mei'.ge vermehrt haben. Anch auif die 
Maiidetli gelangte Urankheits'?'ine werden 
noch rechtzeitig enileriit. Dies i't besoiiders 
wichti'', weil hier die üeinie ain leichtesten in 
die Gewebe liiid ^astkanäle eini>eingei'. For» 
schunaen ha'ben e>'^iebeii, das', ein iirsäcklicher 
Zi i  sa n ' .  u le n  h a l ig  / / .v  uchen a ndel  en t i idni ig 
iind vielen anderen Krankheiten ^''sttht Ge­
len lsrh en nl a t i ili u, IN.1 nche )' i re likr ank-
heiten, Dariiientz'ilndiingen nslv. Aui besten 
gurgelt man lrüh un^c> abends. n,l^ zn'-ar niit 
lnildein Zl^lztoassei, das zugleich ein billi­
ges, aber ansge^'i^eiehlietes tägliches ^echnrei« 
nignngsnlittel darstellt. Das C^i,lrgeln lnnh 
aber richtig geschehen, smvie nach der Melo­
die „r" nne nach d^'r Melodie ..a", wo-be: nian 
ruhig etu'^i'^ verschlucken kann. ?cet'.vendig 
i'it. der .^lepf beinl t^inrgeln star' znri'ick-
aebl'geii ivird. dainvt die 7vll':isi.?l''t niöglichit 
tief ili den Rachen einzudringen nerniai. Ve» 
.'dalseiitn'inidnngen en'.v'ehlen '"ch lösende 
t^^urgelwässer, z. Borar od 'r kohleuia.ire!? 
Natrou, eiiie Messerspitze voi? a,'f eil» (^^las 
Wasser. Ganz beion^c'ers gewöhne n'an !^Nn' 
er schon frühzeitig an ein tägliches l^'nr-

geln. 
h. ,^wiehelg?ruch an den ^i.'inde.i besei­

tigt liiail schr schnell wenii man die .??änd< in 
Wasser reinigt, deni ettvav ^alniial-^e-st hiu-
zn^ieiel'.t wnrde. 

li. Giirtelsckinallcn, Metallknöpfe u!v. ro­
sten leicht, wenn sie nlkt Negen in Berührung 
kolmueu oder in feuchter Li'ft uu'bewabrl 
n,erteil. Man eutferut deu Rost selb': ans 
den feiusten Ziselierungen, nvuli i'iaii die 
E'egeustäiide nlit Petroleuni einreibt nnd 
nach einigen Stun>den mit einer alten '>al)n-
bürste nnd Eeifeilwasser träftig aiK'b.'irüet. 
5.^ernach n,erden sie niit einem'Stück ^'eder-
tilch blank poliert. 

h. Erfrorene Hände und Finger sind in 
liebelstand, der viele Tansende est in dcr 
enlpsindlichsten Weise peinigt, nnd zu^ar auch 
schon zn einer ^eit, n'o an Frost noch gar 
ni ht j^u denkeii ist. lleb<'r die eigentliche llr« 
lache ist man sich noch nicht klar, 't»och lo viel 
steht fest, das; die nleriwnrdige Ersch^iniing 
in i t  denl  „Froste"  e igel l t l ich gar  n ichts zn 
tnn hat. Viele führen ihre erfioreuen .'^^'>ände 
darnilf znrück, das; fic' sie einnial in der Iu-
gen^t» elfroreii habeii. D,is laiiii ja ivoi'l der 
Fall feiil, aber die llr^ache deo iniiner nue-
Verkehre,id^n Leiden.^ ist dao nicht. Die Ur­
sache izt jeceilsatl»' iin »chlechten Blut ^?ld 

! 

mangelhafter Bl^it^irkulation zu suchen. Man 
uiNi', also diese l^irnndübcl beseitigen lind 
wird dai'.ii auch bald Besserung bemerken. 
Regelinüstigteit iil den Darmsunttion.m, ein­
fache, gelvürzlose lttost, Diät, viel Bewegung 
iul >sreien, dazu auch Fingermassage, Bc-
.lopseu Uiid Reiben der .'öäude uns füglich 
auch da>^ wechsetseitige "^.'äinpsen derselben 
über eineil Topf mit recht heisrem Wass"r, mit 
nachfolgeildeni Eintauchen iil kaltes Wasier. 
das sind oie einzigen erfolgversprechenden 
Mitte! gegen erirorene 5)ände. 

h. Gegen Husten rst folgeiides Mittel zu 
empfehlen: Man schneidet von einen: schwar­
zen Rettig oben eiiie Scheibe ab, höl^lt den 
Rettig alis, süllt ihm niit gesros'.enem Ka.idLc'-
znäer, tegt il)li iil eineil passeildeii Tops 
UN') stellt diesen an einen warnien Ort. Nach 
einiger ^^^eit tiat sich der ^tandis.'^ncker mit dem 
Satt des Rettig'i' derart verinischt, daß er 
wi^ ein dicker Syrnp erscheint. Nimn'.t man 
vcn dieseill Syrnp täglich einen E3l^öss".l vok. 
so verschwiii^oet nach einigen Tagen d»:,.' hu­
sten. — Dieses Äiittel ist nainentlich bei ^in-
derhusteli zu eiupfehlen. 

h. Wenn die Nähte von Glacehandschu­
lzen geplatzt siild, ^>a.in benutzt man beinr 
AuM'sseril eiue möglichst feiue und 
!licht inoglichst die vorgebohrten Löch»:»-.- zi^ 
fcissen. B'l einiger Uedun^ geht das sehr 
l<icht. I'/t die Naht !>ichloss<n, so st'ckt man 
die Nadel nach iiinen durch, drea'. '^ie betrcs-
'. nde Stell.' nach links nn'o vernäht c>cn 
d^n sehr se-t^ Ail>?geplat.ue Idand'chuhe lasten 
sich gut aufbessern, wenli lUim ein Siückchen 
^^>'r c^.'r gleichen Fa.-bs sorl^fälttg 
hcfter tlüd die gl-att g-^l hic'/encn Räns.r mt: 
kl^. !- S.ichen rech^ durnl^cr siu.n'. 
Ailch hiezn ist eine sehr feme Nadel zu be­
nutzen. 

h. ^.ü'pen Gallenstein:. Um (wallen.er» 
(ri. zu verhiVen. einpfiehlt <'.? lich 

einfache genlischte Äost zu sich zu nahmen 
uud jedes lleberulasi iiu Esseii und Triken 
zu vermeideu. Die «oft sokl weich nnd zart 
sein und Inns; vor allein ini Munde langsam 
llnd voltstäudig ,;erkant iverden. Für ^eute 
lilit sit,ender Lebensweise sind körperliche Be­

vernünftige ttileidung 
Wert legen. Ein .<t>)orsett darf nicht g< trasen 
Iverden. Ferlier solle der .Aaiite g-'nau be. 
^dachten, nach welchen Speisen ein ^tolilan-
fall einzutreten pflegt, und diese vermeiden. 

--LH-

Heitere Ecke. 
Auch eine ^^ensnr. Vater ,  der  seiueln Zöhn» 

cheu vel der Schularbeit geholfen Hai: „Niin, 
luao sagte der .<^err i?ehrer?" — „(5r sagte, 
.'ch iverde alle Tage dnnlnier." 

Atso darum. Ede: „D'l ^inrle, kannst )u 
n!ir sagen, ivarnln die Baiiten vergitterte 
Fenster habn?" — .^iarle: „Na jewis^,' damit 
sich die Bantdirektoren langfaiii dran iewölr 
lieii." 

Die p.nädige Frau: „Ich möchte mir ger-le 
ein .>ileid dc^' alierletUen Mode anseh'n." —-
Der Vertänser: „Darf ich lütten, das; gnädige 
Fran einen ^^tngenblick Ptat.^ nehine'n? Die 
Mede iix'chselt gerade." 

Das Medikament, .^iarlchen: '^-apa, 'pa-
pa. scynell, die ^'.^i'aina ist in 'I^hnniui^t gcsai-
leit ..." — Vater: ...'^>ier, lege ilir den 
>>nndertnsarkschein in die .'!,''and." -.'i^tar!. 
cheil, nach ei-ner Weile zni-üettehrend: „S^e 
sagt, sie branche noch einen . . 

Di? Schule des Lebens. „Mein Nesse 'chrirb 
inir hente. das; er in eiiieni Barietee als 
Gla.^- nnd Fenerfresfer anftritt. So -inde:t 
sich der Mensch: nl^5 >tind wollte der Bengel 
n'.'cht eininal Scknl'arzbrot essen!" 

Die ^.iingst. .vierr .^Inickerig st.'igt in die 
zweile seinen? Billett dritter !,i 
der bereit.^ eiii einzelner Pas'agier sitU. 

h der s^ng iki Beniegnng s sif .'-.zi 
.^eug an ihnen vorül>er. Der 5)err wendet si^li 
zu.<>erril i.tnickerig: „Wie lange wird's dau­
ern,  da st iegen wir  anch!"  — Wieso—? 
bul <^ie anch Dritter?" ciitgegliet ^inickeria 
anast t ich.  

Dro'innl'. Einbrecher s.er ^.'on ^'r älkehen 
Tochter des .'i^anseo iiderrascht ivird): „Frau. 
Ieiil,^verrateli Sie mich iinl- niclit, sollst niüs-
len Sie bei Gericht Jl)r Älter aiigeben!" 
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Meiner AnzelM 
Verscht^«»« 

!R«p«»at«rO« von Gchr<ih. 
»«seyt««», Rechenmaschinen, 
i^opiermaschtnen und B0r»maschi» 
>«» überhaupt übernimmt dei ra« 
scher inü fachmiinnischer A»isfah-
tung ZR «id'gin Preisen vnk. 
A«d. ve,«» » «».. S»«z««l-
ReP«»«>«»»«rI»v»tl« M» Nk' 
»»««Ichixn, Martdor. Sl»-
v«af»« «l»e« 7, Telephon leo. 
«em« FiU«l»! L« 
Mechodlst EplScopal Mission, 
Maril'm-, Sadnn ulicn 25/1. — 
Gottesdienste Eoiinlaq vonnUt. 
ö Uhr und nachmittags 4 Uhr. 
Donnerstag abends ticilb 8 Uhr. 
Jedermann ist l)erzlich eingela-
on.  
Masten und ?^rqntpaare besich-
tiflen meine Anslciqe moderner 
Plioto^raphten. Foto -
Gosposka nl. 
?^t'r Masken« und Balltoiletten» 
aufnahmen ist das Atelier am 
Abend eine Stunde vor und eine 
Stunde nach Anfansi jeder Un-
terhaltung ofsen. Foto-Vla-^ie, 
Aosposka ulici 2??. !)7^i 

Vcssere Schneiderin empfiehlt 
sich den qcchrten T'anieii. Geht 
auch ins Haus nähen. Gefl. An­
träge unter „Takoj" in die Ber-
waltunfl. 
I^utqehende Grei^lerci sofort zu 
verkaufen. Anfr. Vcr>o. 1201 

hallo! BillifleS Fleisch ^u haben 
bei Franz Klun, ?^!e'.'rs'snuer. 
Clomiikov trg k?. — Rindfleisch 
17.50 bis 1ü.— Din. !sinll>sleisch 
Lg.—, Schweinefleisch 20.— ?!in. 

117!) 

I« kauseu gesuchl 

M«»fE alte» «olö-, SUAe»-
«S>z«n.Sdelvewe avch saNcde 
gKtzn«.«. gig«», Uhrmach«» 

! l5  

Tadellose i^ither zu kaufen qe« 
sucht. Anträge unter ^Tadellos" 
an die Perm. 11^'! 
Gitarre, aut erbalten, zu kaufen 
gesucht. Anträge unt. „t-Utarrc" 
an die Perm. NZy 

Au »«kaufe« 

Möbel - Perkaus! Alt?, g^l'rauch 
te, gut erl^altene Kästen, Was.^)« 
tische. Schllbl-id?fästen, Vitrine, 
Reiselofser, Getreidetisten, Bü­
cherkästen, Bilder, Vorhänge, 
Ros^haarmatrahen, billiget zu 
haben bei Altwirenliändler, Elo 
venska ul. 10. 'l.-.!) 

Pianiuo, Fabrikat Ctiugs, erst» 
llassig, Clfenliein-Tastatur, bil-
lia^t zu hatien. Anfr. Altwnvn-
gcschäft, Siovenska ul. 10. NilO 

Stutzfltt^sl, schN'ar». c'rstflassiges 
Wiener Fabrikat, Elfenbein-Ta­
statur, fast neu, wegen Plahnian« 
aels billigst zu versaufen. Anfr. 
Villa, .^ainnsAfa cesla 7. 1l!')l 

Gutevbastener bals'gedeckter Lln» 
spännerwagm biNi'^ n ve'ka.i-
fen. Adr. Veno. 1196 

Verkauf! Montag den 0. Feber 
nui !) 
Biege der Lizitation «''ns der 
Fr^inz Ogrizel'schen Konkurs-
uiasse in Vetrinjska 
nlica 11 vev^anft: ?''evsrlnedene 
Maschinen für Korkerzeugung, 
Möbel, jtileider, Wäsche, Gold-
fachen usw. 114!) 

Wegen Raummangels sehr bil­
lig: Kleiderkästeu, Betten, Woll­
matrahe, Tische, Sessel. Vorhän­
ge, Bettdecken und Versch. Anfr. 
Notov'^ki trg 8/1 links. 1207 

Möbl. Zimmer mit separ. Cin-
gang an einen L^erru zu ver-
nlieten. Adr. Vcrw. 120.'i 

Möbl. Zimmer in der Nähe d?) 
Bahnhofes zu vernüeten. Adr. 
Nerw. 11W 

Möbliertes Zimmer sofort zu 
vermiete». Hausbesorger, Tal-
tenbachova nl. 24. IIW 

Zimmer, möbliert, sonnseitig, 
elektr. Licht, sep. Eingang, wird 
um Diu. vermietet. Adr. in 
der Verwaltung. 117K 

Iu miete« gesucht 

Mi^blierteS Zimmer sucht sogl. 
oder ab 1'). Feber, wenn möglith 
mit Badezimmerbentthung. al­
leinstehender .Herr. (^!efl. Anträ­
ge schriftlich unter Angabe der 
Adresse an die Verwaltung unt. 
„Ständig". ^ 

Junq. Ehepaar sucht ab 1. März 
möblierte oder leere 2—:^-Zim-
merwohnung mit Vao. ev. riit 
5t>'lchenbeni'itzl>ng. Ant'.ögc^ unter 
„Industriebeamter" an die Ver­
waltung. 1131 

ZtealWlen 

Sckir billig«''' ^efift, ttiittelgros;, 
berrlicher Obstgarten, Ctadtuü-
he. — Schiiner ^iel'''''- ?.''ntvum, 
zu vermieten. — Villa und kl. 
Ge'chäftsbans b's^ig. 12^2 
Realitätenbl^ro N:,pid, Maribor, 

vtosposka "li?a 28. 

I» venntele» 

Schön möbliertes, groszes, rei­
nes, sonniges Zimmer. Parknä-
l;e, zu vermieten. Gosposka ul. 
ü«/1, Tilr S. 1181 

Stelle« 

Gesucht perfekte Kiichln nek^en 
Stnbenmädchen. Anträge unter 
„Tüchtig" an die Verw. 111^ 

Kontoristin wird per sofort sdzr 
1. A-ärz aufgenommen. Jene w. 
Zeichenkenntnissen bevorzugt. — 
Adr. Verw. 1194 

Besseres dentsches Stubenntäd-
chen mit Nähkenntnisscn zu ei­
nem zweijährigen —cierl ge­
sucht. Zeugnisse sind an Dr. 
lesi, Zagreb, Vakaeeva ul. 
zu richten. 1112 

Klellen^fuche 

Deutsches Fröulein auZ guten, 
.^^ause sn6it Ste^inlg zu Kin­
dern. ^tlavierkenntnisse. Zuschr. 
an die Verw. unter „Deutsches 
Fräulein". 1132 

Junge Mitive, Schneiderin, sucht 
bei gutsituiertem .^'lerrn Stelle 
als Haushälterin. Briefe erbeten 
unter „Häuslichkeit Ig" an die 
Verwaltung. 1173 

VSZttel, 

11 

Ulßr 

?Sg»ek 

. . ?KL0 «» . . 
Olixxlna! sr.in?ttkis«c!ie8 l^on-
lialn unä 
! I U « V Q ». L « ? I 
mit seinen neuen Lclilk'x^ern: 
„Vl.iue ^A/ur' ^ (Zr^tin 

^arica etc. n-io 
.... ösjaclere » - - . 
. -«an . 

l)Anf5c1ie lÄn?erin 

5smLtag 7. Zsmsias 
Lrstez >^ustreten 

Pkan(imenale5 Oessng-Vuo 

Gefunden -- Verloren 

Schöner, schwarzer, mittelgros^er 
Hund, ca., 1 Jahr alt. zugelau­
fen. Abzuboleu Tattenbachova 
ulica 15/Z links. 1197 

P<?lva<»«lV»<va««l«cvV<SA 

Korrespondenz 

„Briesschreiber." Es bleibt bei 
SonlN.ig dcn 8. d. (V. 3?. 117? 

A 
nzelgen ln der 
..Marbukger 
Äsliuno" er-

zltlen großen Srsola 

SLkSkkS? 

aesuchl für Fultsrbau un!) 
Milchwirlschaft, wenn ver-
t)eiralet, müßle die Frau dle 
Kanzleien ansräumen. Sla­
wische Sprache und gute 
Zeugnisse Bedingung. An-
.zusraxien an K. Rabus i 
sin, Zagreb, Selchwaren-
sabrik. lLö? 

S«>uen«n 
Slv cli» SI« ««« 

»III. «iriin 
ilis»siimiiiil.r iirzzr 

S.-14. »«Sri 1S2S. 
lnternstlonsle VÄustersedsu von Lreeug^nissen 

äer Inckustrie un6 Qeverdes. 

icc)i^icuklikk<it.<)5e pkei5c i 
1Z5.000 Lesuclier, äsrunter 25.vva »u»ISn6l»cke 

Lir>kä<»ker au» 70 Staaten. 

iMtlmle Al Ilei M. liiliilii. 
Oren^lldertrttt xexen I^vsunx einer ?»ssvisum» 

msrke um ü. X 15 L00 — (vo lar .>- 25). 
/luikUnN« e»iell» lll« Vlen« >1e«e s., 

WI«n VII. 
so^ie 6ie ekrenamtl. Vertretung n 

5tevo?onLIö» 
Lr8te1ux<)5l.Ir2N5p.^.O. 8ckenker äc(^o., 

A^eljsks eest» lk 459 

v ie Untmeichnelen geben schmerzerlüllt die traurige Nachricht 
dem Ableben des ?rSu>eins 

e m m a  v u r k a r d  
private 

welche Donnerstags den 5. 5eber um Haid 15 Ul)r nach kurzer 
krank!?eit verschied. Das i?earabn!s findet Zamstag, den 7. 5ei)er 
um dait) 17 Uhr von der Leichenhaile des städtischen Sriedhofes 
in pobrez e aus statt. 

Die keilige Seelenmesse wird (Dontag^ den 7. §eber um 7 UI)r 
in der Domi^irche gelesen >verden^ 

Die trauernden 5amilien: 
Oberrechnungsrat Vurkard, Cmille lZurkard, Professor Dr. Vur-

kal^d, Suppanischitsch Kaufmann sen. und jun. 

Statt jeder besonderen ttnzelge! l200 

iSM5I1II7S.. 

5uedt 

tiicktisen Vertreter 
Kr lisribor u. Umgebung 
o v o  s « s « n  P r o v I » I o i ^ .  o  o  o  

/lu5k0drls»e /Anbote unter,.«»uNon5?ZiI,I«' 

ert»eten »n elie Ver«»Ituns 6is?e5 Mattes 
11S5 

I LrcPl̂ IüinstLMÄolt 

j?ii^«grapkie! 

öieinclM' 

^uckkZrulk 

^uckbinlierei 
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MM 

Dotation». 
ur«1 

5eizm«ckini! 
bet?k1z 

St«eoliipse 

PIMierW 

-^nswlt 
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